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S 1896
Gegen das Börſengeſetz

hat auf Einladung des Vorſteheramts der Kauf
mannſchaft am Sonnabend in Königsberg i. Pr.
eine Verſammlung von Angehörigen des Handels
ſtattgefunden unter dem Vorſitz des Commerzien
und Admirgalitätsrathes Ritzhaupt. Die Verſammlung
beſchäftigte ſich mit den geplanten Geſetzentwürfen
über die Börſe, die Margarine, den Verkehr mit
Saatgut u. ſ. w. Der Vorſitzende führte aus, es
trete in den Geſetzentwürfen nur der fanatiſche
Haß gegen das bewegliche Kapital hervor, der in
einem Mangel an Erkenntniß für die beſtehenden
Verhältniſſe ſeinen Urſprung habe. Die zur Dis
euſſion ſtehenden Geſetzentwürfe ſchädigen den freien
Verkehr nicht bloß aufs ſchwerſte, ſondern ver
letzen das Ehrgefühl des geſammten Handels
ſtandes auf das Tiefſte. Nach einem Referat des
Secretärs der Kaufmannſchaft Simon führte Stadt
rath Graf aus, daß auch das Geſetz über die
Handelskammern und das Zuckerſteuer
geſetz diktirt ſeien von dem Haſſe gegen den
Kaufmannsſtand. Doch wehe! wenn ſie
angenommen werden. Durch ſie würde nur
die Begehrlichkeit angeſtachelt und
größere Mittel würden dann vald folgen. Das
Zuckerſteuergeſez ſei an Bedeutung dem Antrag
Kanitz anzureihen. Es ſei nicht zu leugnen, daß
die Landwirthe ſich in ſchwierigen Verhältniſſen
befinden, allein bei welchem anderen Stande treffe
das nicht auch zu Auch der Kaufmannsſtand habe
gerade hier in Königsberg ſchwer zu leiden gehabt,
namentlich zur Zeit des ruſſiſchen Zollkrieges.
Allein der Kaufmannsſtand ſei zu vornehm, um vom
Staate Unterſtützung zu erbetteln, zumal er doch
wiſſe, daß dem einen nur gegeben werden könne,
wenn dem andern genoinmen werde. Der Handels
ſtand ſei zu ſtolz, um ein ſo wüſtes Geſchrei zu
erheben, wie die Landwirthe es in Tivoli und im
Circus Buſch gethan haben. Aber Stellung müſſe
er nehmen gegen ſolche Geſetze, welche ſeine Exiſtenz
bedrohen. Die Verſammlung beſchäftigte ſich nur
deshalb mit dem Zuckerſteuergeſetz und Handels
kammergeſetz nicht, weil auch der Handelstag nur
mit den drei zuerſt erwähnten Geſetzentwürfen ſich

befaſſen will. Es wurde darauf einſtimmig eine vom
Vorſteheramt vorgeſchlagene Erklärung angenvmmen.
Dieſelbe verwahrt ſich in längeren Ausführungen
insbeſondere gegen die unbegründete Verdächtigung
der Ehre und des redlichen Geſchäftsgebahrens des
Kaufmannſtandes, gegen das der Geſammtheit des
Handelsſtandes entgegengebrachte unberechtigte Miß
trauen, die vorhandene Abſicht, den Handel zu be
vormunden, unter kränkende Controle zu ſtellen und
in ſeiner ſegensreichen Bewegungsfreiheit zu hemmen,
gegen die Verſuche, vollberechtigte Jntereſſen anderer
Erwerbszweige rückſtchtslos den vermeintlichen Jn
tereſſe der Land wirthſchaft zu opfern. Der Ver
wahrung gegen jene Geſetzentwürſe ſchließen ſtch auch
diejenigen an, welche von denſelben nicht unmittelbar
betroffen werden in der Erwägung, daß der
deutſche Handelsſtand ſich eins weiß in der Abwehr
einer unberechtigten handelsfeindlichen Strömung,
und in der Erkenntniß, daß jede Schädigung einzelner
Handelszweige das ganze Wirthſchaſtsleben in Mit
leidenſchaft ziehen muß.

Zur Niederlage der Italiener
in Abeſſinien,

Das neue italieniſche Miniſterium iſt
bis jetzt noch nicht definitiv zu Stande gekommen.
Saracco, der vom König den Auftrag zur
Kabinetsbildung erhalten hatte, verzichtete darauf,
da Sonnino und Brin abſolut verweigerten, in das
neue Kabinet einzutreten. Brin hatte ſich ſeit dem
vorigen Jahre mit Rudini gebunden, Sonnino würde
nur mit Crispi gegangen ſein. Dann verhandelte
der König mit dem General Ricotti, den er nach
einſtündiger Beſprechung mit der Kabinetsbildung

beauftragte. Wie verlautet, hat Ricotti als Pro
gramm aufgeſtellt Erzielung eines ehrenvollen
Friedens mit Menelik, aber Fortſetzung der
Rüſtungen und Kampfbereitſchaft, bis das An
ſetzen der italieniſchen Waffen hergeſtellt und die
Ehre der Nation geſichert iſt. Ricotti verzichtet
auf ſeine bisherige militäriſche Hauptforderung, die
Armeecorpszahl auf zehn herabzuſetzen. Die
Artillerie Regimenter ſollen ohne Verminderung
der Geſchützzahl (1152) auf zwölf zu zwölf Batterien
herabgeſetzt werden. Bei allen 24 Reiterregimentern
wird die ſechſte Schwadron, bei allen Jnfanterie
und JägerBataillonen auf dem Friedensfuß die
vierte Compagnie abgeſchafft. Die erzielte Erſparung
ſoll den verbleibenden Truppentheilen zugute kommen,
der Kriegshaushalt auf 232 Mill. Lire verbleiben.
Das Programm hat auch Rudini, der anfangs von
einer Fortſetzung des Afrika Feldzuges nichts wiſſen
wollte, angenommen und ſich bereit erklärt, in das
Kabinet einzutreten. Jhmm würde, da Ricotti
ſchwerhörig iſt, das Präſidium übertragen werden.
Nach dem Verlauf der bisherigen Verhandlungen
wird vorausſichtlich das Miniſterium wie folgt ge
bildet werden: Präſident und Jnneres Rudini,
Aeußeres Brin oder Visconti Venoſta, Krieg Ricotti
oder Pelloßx, Marine Racchig, Finanzen Colombo
oder Carmine, Schatz Perazzi, Juſtiz Gianturco,
Land wirthſchaft Pavoncelli oder Guicciardini.

Auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz
verfügte General Baldiſſera die ſofortige
Räumung des von den Derwiſchen vbedrohten
Kaſſala. Aus den Ueberbleibſeln der bei Adug
faſt vernichteten fünf Jnfanterieregimenter wird ein
neues Jnfanterieregiment, aus den Trümmern der
beiden Berſagleriehstaillone ein neues Bataillon
gebildet. Major Preſtinari, der Kommandant von
Adigrat, telegraphirt, es ſei ihm nicht mehr mög
lich den Rückzug anzutreten, zumal er über 300
transportunſähige Verwundete habe, er beſitze Lebens
mittel für einen Monat, die jedoch bei herabgeſetzter
Ration länger reichen werden. Dagegen ſei er
reichlich mit Muntion verſehen. Wie die „Tribung“
telegraphirt, rücken die Abeſſinier noch nicht
vor. Ras Alulag und Ras Mangaſcha wollen den
Krieg bis aufs Aeußerſte, während die abeſſiniſchen
Soldaten angeblich des Krieges überdrüſſtg ſind.
Die abeſſiniſchen Prinzen, deren angebliche
Entführung aus der Schweiz kürzlich ſo viel Staub
aufwirbelte, ſind aus dem italieniſchen Hauptquartier

zu Menelik entflohen. Die Prinzen ſollten als
Geiſeln zur Auswechſelung der Gefangenen dienen.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Asmara kommen daſelbſt fortgeſetzt Haufen
Verſprengter und Verwundeter an. Kundſchafter
berichten, daß die Verluſte der Schoganer
ſehr beträchtlich ſind, und daß General
Arimondi ſich verwundet in Adug beſindet. Der
Geſundheitszuſtand der Truppen iſt gut. Die
Verproviantirung geht ordnungsmäßig vor ſich.

Entſprechend dem Verlangen Baldiſſeras beſchloß
die Regierung die Abſendung weiterer ſechs
Bataillone und ſechs Batterien. General
Baldiſſera beſchränkt ſich auf die Vertheidigung,
bis in Rom weitere Maßnahmen beſchloſſen ſind.

Von der Schlacht bei Adug werden eine
Reihe weiter intereſſanter Einzelheiten bekannt.
Nach einer Schilderung des „Corr. del Sora“
leiſtete die Brigade Dabormida, welche zum
großen Theil vernichtet war, trotzdem bis zum
Abend Widerſtand und verhinderte ſo den Feind
an weiterem Vordringen. General Dabormida
ſtarb inmitten ſeiner Soldaten, von Kugeln durch
bohrt. Das Beiſpiel der italieniſchen Truppen
belebte den Muth der Askaris. Die Krieger von
Asmara, welche grauſam und diebiſch ſind, ſtachen
die Verwundeten nieder und plünderten ſie dann
den verwundeten Askaris waren Hände
und Füße abgeſchnitten. Die im Feuer
ſtehenden Batterien wurden vernichtet. Alle Offiziere
der Batterien der Brigade Arimondi fielen im

Kampf. Als die italieniſchen Truppen in Saga
neiti anlangten, waren ſie in beklagens-
werthem Zuſtand infolge des langen Rück
marſches, bei welchem ſie durch die Reiter der
Gallas bis Maimarat verfolgt wurden hier wurden
letztere durch die Brigade di Broccard zurück
geſchlagen. Die Gallas griffen darauf die Bagage
in Mainergas an und kheilten ſie untereinander
20 von den gefangenen Offizieren, darunter Oberſt
lieutenant Galliano, ſind nach Schog gebracht
worden. Andere Depeſchen melden, daß am Tage
der Schlacht 113 Bagagewagen von 2 Compagnien
Schoanern bei Sauriat geplündert wurden, daß
aber die Munition, welche auf Maulthiere verpact
war, gerettet wurde. Die Schoanerg aben Feuer
auf die Krankenträgercolonnen ab und
ſchoſſen auf Aerzte und Verwundete.

Ein Offizier, welcher aus der Schlacht zurück
kehrte, erzählt nach der „Tribuna“, daß bei dem
letzten der erwähnten Bajonnetangriffe die Brigade
Dabormida über die Stellung der Schoaner
hinaus vordrang und daß ſie eine Menge das
Feld bedeckender Leichen fand, ſodaß die Unſrigen
nach dem Anſturm an den Sieg glaubten und die
Soldaten in den eroberten Stellungen ihre Käppis
und Taſchentücher auf die blutigen Bajonette ſteckten
und in Hurrahrufe ausbrachen. General Dabor
mida konnte nicht den Verſuch machen, den
errungenen Vortheil auszunutzen, weil die unter
dem Befehl des Hauptquartiers ſtehenden Truppen
zurück mußten. Die Artillerie des Generals
Dabormida hatte faſt alle Munition verſchoſſen,
die für jedes Geſchütz auf 130 Schuß berechnet
war. Als die Schoaner in ſtärkerer Zahl zurück
kehrten, wurde die Artillerie vom Feinde umringt,
während die italieniſchen Truppen die Kanonen auf
die Maulthiere luden. Die Infanterie leiſtete aufs
Neue Widerſtand; da ihr aber Unterſtützung im
Eentrum fehlte, wurden ſie von den an Zahl über
legenen feindlichen Streitkräfte umzingelt und erlitt
furchtbare Verluſte. Die Ueberlebenden der Brigade
zerſtreuten ſich nicht, bis ſie faſt gänzlich nieder
gemacht waren. Nur wenige blieben unverwundet
die Offiziere wurden von dem Feinde beſonders
aufs Korn genommen. Die Schoaner rückten
kriechend bis unter die Kanonen vor, richteten
ſich dann auf und ſchoſſen auf die Offiziere. Die
Artillerie Albertones gab über 1000 Schüſſe
ab. Die mit Sizilianern bemannten Batterien
ſchlugen ſich ebenfalls äußerſt muthig, nur ein
Offizier dieſer Geſchütze blieb unverſehrt; ebenſo
konnte ſich von den drei einheimiſchen Batterien
m ein einziger, aber ebenfalls verwundeter Offizier
retten.

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine Liſte
mit den Namen von 189 Offizieren, welche in der
Schlacht bei Adug am 1. März mit dem Leben
davongekommen find, außerdem die Namen von fünf
gefangenen Offizieren, nämlich des Oberſt Nava,
Oberſtlieutenant Galliano, zweier Hauptleute und
eines Lieutenants.

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Ein Ukas des Zaren verfügt
die Stiftung einer Gedenkmünze zur Erinnerung an
Kaiſer Alexander III. für alle Mitglieder der Geiſt
lichkeit, Militärperſonen und Civilbeamte, welche
unter der Regierung Alexanders III. gedient haben.
Bei der Zarenkrönung in Moskau wird,
wie gemeldet, auch China vertreten ſein. Lihung
tſchang und Shaoyulien werden als außerordentliche
Geſande der Krönung beiwohnen. Ueber die weit
tragende Bedeutung dieſer außerordentlichen
Botſchaft des Kaiſers von China bei der ruſſiſchen
Kaiſerkrönung mit dem ſeit 30 Jahren einflußreichſten
Staatswürdenträger in Ching an der Spitze wird
man ſich ſo ſchreibt der „Oſtaſ. Corr.“ keiner
Täuſchung hingeben dürfen ſie iſt offenbar auf
Verlangen und Einwirkungen Rußlands erfolgt



welches zur Vereinbarung etwaiger Sonderabmach
ungen mit China den erſt jüngſt mit unbeſchränkten
Vollmachten zum Friedensſchluß mit Japan in
Shimonoſeki ausgeſtatteten Vertreter Chinas wohl
am geeignetſten hält. An Sonderabmachungen von
ſo univerſeller und weittragender Natur, wie ſie in
einer neuerlichen Shanghaier Alarmdepeſche der
Londoner „Times“ vor einigen Tagen detaillirt mit
getheilt wurden, iſt freilich nicht zu glauben ſo
weit iſt China noch lange nicht, um ſich, wie in der
„Times“ mitgetheilt, vollends Rußland auszuliefern.
Allein es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Miſſion
Lihungtſchangs allen politiſchen Combinationen Thür
und Thor öffnet, zumal ſeine völlig unerwartete
Ernennung für dieſe Spezialmiſſton am ruſſiſchen
Kaiſerhofe allein ſchon beweiſt, zu welchen über
raſchenden Entſchließungen man gegebenen Falls im
Pekinger Kaiſerpalaſt fähig iſt.

Frankreich. Präſident Faure iſt von
ſeiner Reiſe nach dem Süden wieder in Paris ein
getroffen. Unterwegs machte er unter anderen
Städten auch in Aix Halt, woſelbſt er die Spitzen
der Behörden und den Erzbiſchof empfing. Der
Erzbiſchof verſicherte in einer Anſprache die Er
gebenheit des franzöſiſchen Klerus dem Vaterlande
gegenüber. Die Deputirtenkammer bewilligte
einen Credit von 315 000 Francs zur Entſchädigung
der Opfer aus den Unruhen zu Paris im Juli
4893 und zu Lyon im Juni 1894, ſowie aus der
Exploſion im Reſtaurant Foyot. Jn der
Budgetcommiſſion erklärte der Finanzminiſter
Doumer, die Regierung beharre auf dem Ein
kommenſteuergeſetzentwurf. Sie werde keinen
anderen Entwurf einbringen. Die Kammer
werde entſcheiden. Die Commiſſton beſchloß ſodann
ihren Beſchluß der Kammer am Montag vorzulegen

Der Kriegsminiſter Cavaignac empfing den
Vorſitzenden der Heerescommiſſton, beharrte jedoch
auf ſeiner Weigerung, die Anſicht des Oberſten
Kriegsraths über die Reorganiſation des 19. Armee
corpe mitzutheilen. Die Heerescommiſſton beſchloß,
aus der Weigerung des Kriegsminiſters keinen
Streitfall zu machen, und wird dieſe Thatſache in
ihrem Bericht erwähnen. Ferner beſchloß die
Commiſſion, das 19. Armeecorps beizubehalten und
eine Colonialarmee dem Kriegsminiſterium mit be
ſonderer Verwaltung zu unterſtellen.

Kpantrerr. In Spanien dauert die kriegeriſche
Stimmung gegen Amerika fort. Viele Per
ſonen vieten der Regierung für den Kriegsfall Geld
an. Jn der Provinz iſt eine Subſkription eröffnet
worden, um dem Staat den Betrag für ein neues
Kriegsſchiſf zur Verfügung zu ſtellen. Die Biſchöfe
betheiligen ſich an der Bewegung. In Valencia
wollte eine Volksmenge eine Kundgebung vor dem
amerikaniſchen Conſulat veranſtalten, fand jedoch

Es kam zu
einem Zuſammenſtoßß, bei dem mehrere Perſonen
darunter ein Gendarm verwundet wurden. Dev
Berlagerungszuſtand wurde proclamirt. Jn Bar

den Weg durch die Polizei verſperrt.

celong fand ebenfalls eine Ruheſtörung ſtatt. Jn
Bikbae fand eine Kundgebung von 12 000 Perſonen
gegen die Vereinigten Staaten ſtatt. Auf Kuba
wollen die Spanter wieder einmal in einem Gefecht
Sieger geblieben ſein. Wie aus Havannah gemeldet
wird, hat Oberſt Vienna die Aufſtändiſchen unter
Macen geſchlagen, 72 derſelben wurden getödtet, die
Spanier hatten 22 Verwundete.

Bulgarien. Der Bulgarenfürſt will am
25. d. M. ſeinen Beſuch in Konſtantinopel abſtatten.

Es iſt indeſſen nicht ausgeſchloſſen, daß die auf ſeine
Stellung bezüglichen Firmans ihm ſchon vorher
üherſendet werden.

Nerdameritlen. Aus Waſhington meldet die
„Times“: Viele Senatoren erklären jetzt, der Con
greß habe in der KubaAn gelegenheit genug
gethan, alles weitere müſſe dem Präſidenten Cleve
ſJand überlaſſen werden.

Dentſchland.

Berlin, 10. März. Der Kaiſer begab ſich
am Sonntag Vormittag nach dem Reichskanzler
palais und hatte mit dem Fürſten Hohenlohe dort
eine Beſprechung. Geſtern Vormittag begab ſich
das Kaiſerpagr nach dem Mauſoleum in Char
lottenburg und legte am Sarge Kaiſer Wilhelms J.
Kränze nieder. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer
beabſichtigen, demnächſt von Genug aus einen
Abſtecher zum Beſuche des Königs von Jtalien zu
machen. Am Sterbetage des Kaiſers
Wikhelm 1. war das Mauſoleum im Parke von
Charlottenburg am Montag reich geſchmückt. Auf
den Sarg Kaiſer Wilhelms waren zu den verwelkten
Kränzen friſche, duftige Spenden hinzugefügt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin legten einen Kranz
aus Veilchen, weißen Roſen und weißem Flieder
nieder. Sie verweilten vormittags längere Zeit in
der Gruft. Ein einfacher Kranz wurde im Auftrage
der Großherzogin von Baden auf den Sarg ihres
Vaters gelegt. Der Erbgroßherzog und die Erb

einſtimmig folgende Reſolution angenommen

großherzogin von Baden ſpendeken einen Kranz
ähnlich dem des Kaiſerpagres. Die Kaif erin
Friedrich erſchien gegen 14 Uhr in Begl( itung
der Prinzeſſin Tochter Margarethe undderen Gemahl, des Prinzen Friedrich Karl
von Heſſen. Nach dem Beſuche der Kl iſerin
Friedrich wurde das Mauſoleum, das bis dahin
für das Publikum nicht zugänglich war, vieder
freigegeben.

(Prinz Georg von Sachſem) begir ig am
Sonntag ſein 50jähriges Militärdi enſt
jubiläum in Dresden. Der Kaöſer lie z ihm
ein äußerſt huldvoll gehaltenes Handſchreiben über

in Würdigung ſeiner Verdienſte à la suif e des
Gardereiter Regiments und des 1. ſächſiſchen Feld
artillerieregiments Nr. 12. Der Kriegsn iniſter,
Generallieutenant Edler v. d. Planitz überrei chte im
Namen der ſächſiſchen Armee einen ſilbernen Tafel
aufſatz. Der Kaiſer von Qxſterreich ließ du rch den
Erzherzog Otto ein Handſchreiben überreiche n.

(Graf Goluchowski), der öſter reichiſche

Berlin eingetroffen. Das Kaiſermahl, an welchem
Graf Goluchowski im öſterreichiſch un gariſchen-
Botſchaftspalais theilnimmt, beginnt heut e abends
72, Uhr. Zum Frühſtück am Mittwoch Mittag
iſt Graf Goluchowski Gaſt des Kaiſers und der
Kaiſerin im königlichen Schloſſe. Am Donnerstag
findet zu Ehren des öſterreichiſchungariſche n Staats
mannes das bereits erwähnte Feſtmahl bei dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſatt. Alm Freitag
dürfte dann die Rückreiſe des Miniſters nach Wien
erfolgen.

(Has Staatsminiſteriun) trat am
Montag Nachmittag im Reichstagsgebe kude unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe
zu einer Sitzung zuſammen.

(Zur Frage der vierten Batgaiblone)
hört die „Poſt“, daß die geplanten Aen der ungen. in
der Oxganiſation der vierten Bataillone erſt am
1. Aprik 1897 zur Durchführung gelangen werden,
ſo daß die durch dieſe Aenderungen er ſtehenden
Mehrkoſten in den nächſtfolgenden Etaf 1887/98
eingeſtellt werden könnten. Daß ein Dieſe Ange
legenheit betreffender Nachtragsetat mit den Forde
rungen für Unterbringung der neuzubild enden For
mationen u. ſ. w. noch in dieſer Seffion an den
Reichstag gelangt, ſoll jadoch dabei eineswegs
ausgeſchloſſen ſein.

(EineWanderverſammlung der Sicbe-
ralen Pommerns,) die zu zwei Drit heilen aus
Landwirthen beſtand, hat am Sonnabend in Cöslin

„Die Verſammlung erblickt in dem Bunde der
Landwirthe nicht eine Jntereſſenvertretung der
Land wirthſchaft überhaupt, ſondern vorwiegend
des größeren Grundbeſihes. Sie verwirft die
von ihm betriebene Agitaion gegen die Handels
verträge, welche allein einen internationalen
Zollkrieg verhindert haben. Sie erhebt Einſpruch
gegen nerfüllbare. Forderungen, wie es der
Antrag Kanitz und die Beſeitigung der Gold
währung ſind. Sie ſieht das Jutereſſe der
Land wirthſchaft nur dann gewahrt, wenn alle
Berufsſtände, wenn Stadt und Land zuſammen
halten und will ſolche Beſtrebungen mit allen
Kräfeen unterſtützt wiſſen, welche auf die erhöhten
Ertrags fähigkeit des Grund und Vodens, auf die
Verbeſſerung der Transportmittel, auf die Ver
billigung der Trausporttartfe, auf eine gründlichere
Fachbildung der Landwirthe und auf die Förde
ung des Genoſſenſchafts- und Creditweſens
gerichtet ſind.

(Parteipolitiſches.) Die „Kreuzztg.“
triumphirt, auf einem am 7. d. M. abgehaltenen
Parteitag der Liberalen Pommernus in
Cöslin hätten die führenden Geiſter“, in erſter
Linie Herr Rickert, keinen Verſuch gemacht, den
Antrag Kanitz und die Doppelwährung dem
Scherbengericht einer Abſtimmung zu unterwerfen.
Die dort einſtimmig angenommene Reſolution beweiſt,
daß der Verſuch nicht nur gemacht, ſondern auch
glänzend gelungen iſt. Das „Gegengiſt“ der
„agrariſchen Organiſation“ dürfte alſs ſich nicht als
wirkſam erwieſen.

Ein Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei) für den Bezirksverband Halle
fand am letzten Sonntag in Hane a. S. ſtatt. Es
waren 38 Delegirte aus den Wahlkreiſen Halle
Saalkreis, Merſeburg Querfurt, Naumburg
Weißenfels Zeitz und Liebenwerda Torgau an
weſend. Der geſchäftsführende Ausſchuß der Partei
war durch den Abg. Fiſchbeck vertreken, außerdem
nahm Reich geord. Ritter- Merſeburg an dem
Paxteitage Auf der Tagesordnung ſtanden
Organiſationsfragen, die eine ſehr eingehende Er
örter Der bisherige Vorſtand wurder

ernswahlt.großentheils An Stelle des ver
ſtorbenen Herrn Dr. Stadie wurde Herr Seiler

reichen. König Albert ſtellte den Prinzen Georg

Miniſter des Auswärtigen, iſt geſtern Abend in

Waffenvorraths ift

Weißenfels zum Vertreter des Wahlkreiſes Naum

burg Weißenfels beſtimmt, außerdem wurde dem
Wahlkreiſe Merfeburge-Wuerfurt- eine weitere
Vertretung eingeräumt. Gewählt wurde Herr
Berger Querfurt zum Mitglied, Herr Schäfer
Schkeuditz zum ſtellv. Mitglied des Vorſtandes.
Es wurde beſchloſſen, den nächſtfährigen Partei
tag in Merſeburg abzuhalten. An die
Delegirtenverſammlung ſchloß ſich ein gemeinſchaft
liches Mittagsmahl, das in fröhlichſter Weiſe verließ

Jn Delitzſch fand am Sonntag Nachmittag
unter dem Vorſitz des Herrn. Fabrikant Haedicke
Bitterfeld eine Wählerverſammlung der Freie
ſinnigen Volkspartei ſtatt, welche außerordentlich
zahlreich beſucht war. Reichstagsabg. Fiſchbeck
beleuchtete in einem fünfviertelſtündigen Vortrage

die politiſche Lage und kritifirte eingehend die
jüngſten Verhandlungen im Reichstage. Nachdem

noch eine kurze Ausſprachermit anweſenden Sozial
demokraten und Antiſemiten ſtattgefnnden, ſchloß
der Vorſitzende mit einem warmen Appell an die

Anweſenden, für die Ziele der Freiſinnigen Volks
partei nach Kräſten zu wirken.

(Colonialpolitik) Jn Deutſche Süd
weſtafrika ſoll wieder einmal eine kriegeriſche
Expedition gegen die Hereros unternommen werden.
Nach dem „Hann. Cour.“ beabſichtigt der Landes
hauptmann Major Leutwein einen Feldzug gegen
die unbotmäßigen Hereros, die nördlich von Swalop
mrnd das Hochland bis jenſeits Waterberg bewohnen.
Major Leutwein hält dieſen Zug zur endgiltigen
Herſtellung der deutſchen Herrſchaft in dieſen Gegenden
für durchaus geboten. Eine Verſtärkung der
Schutztruppe zu dieſem Zweck iſt nicht in Ausſicht
genommen, nur eine entſprechende Ergänzung des

erbeten worden. Hendrik
Witboi iſt bereit, an der Seite der Deutſchen
dieſen Zug mitzumachen, und Major Leutwein hat

bei der deutſchen Regierung angefragt, ob ar die
Beihülfe Witbois annehmen dürfe.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichssag. (Sitzung vom 9 Märg) Jm

Reichstage wurde heute die Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle fortgeſetzt. Die ganze Diseuſſtion
drehte ſich um die Anträge Schaedler durch Landesgeſetz
den Kleinhandel mit Vier conceſſtonspflichtig zu marhen und
Holleuffer, bei Contraventionen den Kleinhandel mit Bier
zu unterſagen. Gegen den Antrag Schaedler erklürten ſich
alle Redner zum Theil ſchon deshalb, weil die Voraus
ſetzungen der Conceſſtonspflichs in der Regel beim Bierklein

handel nicht vorhanden ſeien. Für den Antrag Holleuffer
ſprachen der Artragſteller, Haſſe, von Shuumſen. Gegen
jede Aenderung: Henzmann, Schmidt (Berlin), Birk
Darauf folgte die Abſtimmung zunächſt über Ant. IIk. Der
von der Regierung vorgeſchlagene! Zitſatz. zu 8 33 wird
gemäß dem Antrag GroeborHolleuffer gegen dee Linke und
einzelne Nationaliberale angenommen mit dem Hitze ſchen
Zuſatz, der dis in dem genannten Antrage erwähnten
Conſumvereine mit dem Hinweis auf das Geſetz betr. die
Exrwerbs und. Wirthſchaſtsgenoſſen ſchaften wähen deßſinirt.
Der Antrag Schneider, der die beſtehenden Tonſumvereine
ausſchließen will, wird gegen die Linke abgelehnt. Danach
finden die Beſtimmungen des 38 der Eew.Ordg. über
das Schank und Wirthſchaftsgewerbe auf Conſumvereine,
ſoweit dieſelben eingetragene Genoſſenſchaſten ſind, ein
ſchließlich der bereits heſtehenden, auch daun Anwendung,

a der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt
iſt.
pflicht des Kleinhandels- mit Bier wird gegen Centrum und
einzelne Konſervative abgelehnt und der Antrag Holleufer-
Jacobskötter (ſehe oben)

Der Antrag Schädler zu Art. 4 die Conceſſtons

gegen Konſervative und
Reichspartei angenommen unter Ablehnung des Antrags
Röſicke. Die Worte „Handel mit Looſen von Lotterien
und Ausſpielungen“ werden gegen die Freiſinnigen aufrecht
erhalten. Der ſo geſtaltete S 35. wird mit 127 gegen 78
Stimmen angenommen. Danach iſt alſo, wenn Thatſachen
vorliegen, welche die Unzuperläſſegkrit des Gewerbetreibenden
darthun, auch zu unterſagen: der Handel mit Looſen von
Lotterien und Ausſpielungen und inſofern die Handhabung
des Gewerbetriebs Leben und Gefundheit der Menſchen ge
fährdet, der Handel mit Droguen und chemiſchen Präparaten.
Anganommen wird ferner Arte 5 zu S 35 der Gew.Ordg.
wonach nach Ablauf von mindeſtens einem Jahr durch die
Landesbehörde die Wiederauſnahme des Gewerbetriebes ge
ſtadtet werden kann. Fort morgen.

Abgeondetenhans. (Sitzung voen 9. März Jm
Abgeordnetenhouſe kam es am Montag bei der ſortgeſetzten
Berathung des Cultusetats beim Kapitel „Elementar

ſchulen“ wiederum zur ausgiebigen Erörterung der Themata,
die bereits in der Vorwoche lang und breit bei allen mög

lichen Etatstiteln beſprochen worden ſind. Es handelt ſich
wieder weſentlich um Beſch werden der Polen und um
Paritätsſtreitigkei ten. Abg. Knörche Fellte
erneut das Verlangen, daß die Schulauſſicht von Fachleuten
ausgeübt werde. Eine Antwort vom Regierungstiſch hier
auf erfolgte nicht. Behufs Förderung der Etatsberathung
wurde eine Abendſitzung anberaumt.

Ver m ſche 8.
(Eine ſozialdemokratiſche Gründung,) die

Vereinsbäckerei in München, iſt verkracht; die „Allg.
Ztg.“ bemerkt dazu Wie in Folge des Civilprozeſſes
bekannt wird, hat ſich der frühere Leiter des Unternehmens,
Heinrich Segel, durch unrichtige Führung der Bücher Un
regelmäßigkeiten zu Schulden kommen kaſſen, wegen deren
eine ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen ihn anhängig gemacht
wurde. Die Ausſtände der Bäckerei belaufen ſich auf
ungefähr 3000 Mark und ſind zum größten Theil
uneinbringlich, ſo daß hierfür die Genoſſenſchafter aufzu
kommen haben. Segel hatte ſich, nachdem er als Leiter der
Vereinsbäckerei abgedankt war, als Bäckermeiſter ſelbſt etablirt
und iſt jetzt Hausbeſitzer in Neuhauſen.



Volkswirthſchaftliches.
X. Die furchtbare Verſchuldung von

Grund und Boden in Rußland beleuchtet
der britiſche Conſul in Petersburg in ſeinem letzten
Conſulatsberichte. Er ſchreibt darin u. a. „Zehn
Jahre hat ſich die ruſſiſche Regierung aufs äußerſte
bemüht, den Gutsherren zu helfen, ohne daß das
gewünſchte Ziel erreicht worden iſt. Die Adels-
Landbank hat nicht den allmählichen Verfall des
Adels aufhalten können. Hunderte und Tauſende
von Gütern wären wegen ihrer Hypothekenlaſt unter
den Hammer des Auctionators gekommen, wenn
nicht die Regierung wieder und wieder mit neuen
Gnadenacten den böſen Tag hinausgeſchoben hätte.
Gegenwärtig ſind 100 060 Güter, d. h. 41 v. H.
des geſammten Grundbeſttzes des Adels, verſchiedenen
Staats und Privatlandcreditbanken verpfändet, welche
Hypotheken im Betrage von 1269 000 000 Rubel auf
die Güter vorgeſchoſſen haben, wovon 1174000000Rb.
noch ſchuldig ſind. Jn den letzten fünf Jahren hat
ſich die Summe, welche Güter den Privat Landbanten
ſchulden, um 84000 000 Rubel vermehrt. Dieſe
Banken haben im letzten Jahre einen Geſchäftsnutzen
von 7500 000 Rubel gehabt. Von dem ungeheueren
Kapital der AdelsLandbank (50 000 0600 Pfund
Sterling) welche die Regierung eigens zum Beſten
der Gutsbeſitzer gegründet hatte, iſt nur wenig
zurückgezahlt worden, und die Verbeſſerung der
Güter iſt ganz gering geweſen. Diejenigen, welche
ruſſiſche Verhältniſſe auf dem Lande kennen, behaupten,
daß das vorgeſchoſſene Geld nicht zur Verbeſſerung
der Güter, ſondern von den Adeligen zu Vergnügungs
zwecken, Luxus, Reiſen, Zahlung alter Schulden und
uneinträglichen Unternehmungen aller Art verwandt
worden iſt. Eine der Haupturſachen, weshalb der
ruſſiſche Adel faſt dem Untergange geweiht zu ſein
ſcheint, iſt die, daß der Gutsherr ſelten auf ſeinen
Gütern anzutreffen iſt.

Gegen die freie Silberprägung hat
ſich die Handelskammer von NewYork erklärt.
Sie nahm einſtimmig eine Denkſchrift an, in welcher
die kaufmänniſchen Corporationen und die Kaufleute
dringend erſucht werden, daß die Frage einer
ſtändigen Währung von politiſchen Fragen getrennt
werden möge. Alle guten Bürger ſollten ſich
vereinigen, um zu den für die Wahl des neuen
Präſidenten beſtimmten Vereinigungen ſolche
Abgeordnete zu wählen, welche ſich verpflichten, die
beſtehende Währung aufrecht zu erhalten und dem
freien Münzweſen entgegenzutreten.

VI. Provinziallandtag der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 9. März. Der Vorſitzende Graf
v. Wartensleben eröffnet die Sitzung um 10
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Eingegangen iſt der angekündigte Antrag des
des Abg. v. Müffling betr. möglichſt frühgeitige
Antragſtellung auf Zwangserziehung verwahrloſter
Kinder. Das Haus nimmt den Antrag an und
tritt hierauf in die Tagesordnung ein.

Erſter Punkt iſt die 2. Leſung des Haupt
Haushaltungsplans 1896/98. Referent der
betr. Commiſſion iſt der Abg. Dr. Schmidt Erfurt.
Derſelbe führt aus, daß die Commiſſton bemüht
geweſen ſei, Sparſamkeit zu üben. In dieſer Be
ziehung ſeien ihr eine Reihe von Abſtrichen möglich
erſchienen außerdem halte ſie es für geboten, einen
Theil der Ueberſchüſſe aus den Vorjahren in das
Ordinarium einzuſtellen endlich ſeien durch die
bisherigen Beſchlüſſe des Landtages einige größere
Ausgaben, die nach Vorlagen des Provinzial Aus
ſchußes geplant geweſen ſeien, abgelehnt, und ſo
laſſe ſich, wenn der Landtag den Vorſchlägen der
Commiſſion folge, der Etat zum Balanciren bringen,
ohne daß ſich eine Steuererhöhung, wie ſie ur
ſprünglich vom Provinzialausſchuß in Höhe von
116000 Mk. vorgeſehen ſei, nöthig mache

Es werden dann die einzelnen Vorſchläge der
Commiſſion durchberathen. Es wird dabei u, A.
der vom Provinzialausſchuß eingeſetzte Poſten von
3600 Mk. Gehalt für einen lebenslänglich anzu
ſtellenden Landes Aſſeſſor geſtrichen, dagegen für
Aushülfe im Dezernat in der allgemeinen Verwal
tung der gleiche Betrag eingeführt. Eine längere
Beſprechung knüpft ſich an das Ausgabekapitel V,
Verkehrsweſen, bei welchem die Commiſſion
die Herabſetzung einer Reihe von Poſten für ange
bracht hält, da für dieſelben Beträge eingeſetzt ſind,
welche über das dreijährige Mittel hinausgehen.
U. A. waren auf dem Poſten Unterhaltung und
Umbau der Provinzialchauſſeen 1475 911 Mk. ſtatt
1470243 Mk. nach dem Durchſchnitt eingeſetzt, die
Commiſſion ſchägt die Reduction auf den letzteren Be
trag vor. Herr Landeshauptmann Graf Wintzinge
rode giebt dem Wunſche Ausdruck, daß man den
Betrag doch ſo beloſſen ſolle, um zu ermöglichen, daß

der jetzt gute Zuſtand der etwa 2000 Kilometer
umfaſſenden Provinzial Chauſſeen ordnungsmäßig er
halten bleibe. Eine Ermäßigung erſcheine nicht unbe
denklich Herr Landesbaurath Drieſemann
führt dazu aus, daß die Chauſſeen, wenn ſie auch
nicht in jeder Weiſe vorzüglich ſind, doch einen
Zuſtand aufweiſen, mit dem man zufrieden ſein
kann; es iſt dies einmal der Verwendung beſſeren
Materials, außerdem dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß das Wetter der letzten Winter der Erhaltung
des Pflaſters günſtig geweſen iſt. Gegenwärtig
ſind aber die Preiſe für Pflaſtermaterial im Steigen
begriffen, deshalb möge man doch keine Abſtriche
bei dieſer Poſition machen. Oberpröäſident von
Pommer Eſche betont, daß der Staat verlangen
müſſe, daß die Chauſſeen gut erhalten würden.
Wenn dies etwa infolge einer Ermäßigung der
betreffenden Etats Poſition nicht geſchehe, ſo müſſe
er den Staats und Polizei- Behörden das Recht
vorbehalten, darauf zu halten, daß der Zuſtand der
Chauſſee ordnungsmäßig ſei. Es ſeien ihm mehr
fach ſchon Klagen über Mängel der Chauſſeen,
beſonders der Sommerwege, zugegangen, die ihn
zu dieſem Hinweis veranlaßten. Es werden dann
jedoch die Vorſchläge der Commiſſion, alſo die
vorgeſchlagenen Abſtriche vom Landtag beſchloſſen.
Bei dem Kapitel Provinzial Straßen, für
deren Unterhaltung und Umban 402 140 Mk.
jährlich ſtatt 478 090 Mk. in den Etat eingeſetzt
ſind, giebt Abg. v. Helldorf Zingſt der Anſicht
Ausdruck, daß doch bisher ſich die vielfach zu dieſem
Zweck ausgeſetzten Mittel nicht als ausreichend
erwieſen haben, daher die Straßen nicht immer ſo
beſchaffen ſeien, wie es ſein ſollte, und wichtige
Projecte abgelehnt worden ſeien. Jn gleicher
Weiſe äußert ſich Abg. Bötticher Querfurt,
welcher zugleich meint, daß man hier und da mit
den Neuaufſchüttungen der Chauſſeen etwas weniger
ſplendid vorgehen und ſo etwas für die Prov
Straßen ſparen könne. Abg. v. Feilitzſch
Naumburg bringt den Antrag ein, der Provinzial
kandtag wolle in Erwägung der großen Zahl der
z. Z. dem Provinzialausſchuß vorliegenden Anträge
auf Gewährung von Prämien und Unterſtützungen
zum Kreis und Gemeinde Wegebau den zur vor
übergehenden Verſtärkung des visherigen
Unterſtützungsbetrages eingeſtellten Betrag
von 60 000 Mk. um 105000 Mk. erhöhen, und
dieſen Betrag aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre
Nr. l der außerordentlichen Einnahmen entnehmen
Der Antragſteller führt aus, daß in der Commiſſion
dieſer Antrag in der Minderheit geblieben ſei, ob
gleich zur Annahme deſſelben im Hinblick auf das
Intereſſe von Jnduſtrie und Landwirthſchaft, für
Stadt und Land, an guten Wegen ein dringendes
Bedürfniß vorliege, dem ſich ohne jede Steuer
Erhöhung Rechnung tragen laſſe. Der Antrag
Feilitzſch wird trotz der Abmahnung des
Referenten und des Abg. Schneider mit
knapper Mehrheit angenommen.

Nach Annahme des Beſoldungsplanes für
1896/98 werden die folgenden Kapitel nach den
Commiſſtonsvorſchlägen debattelos genehmigt.

Kapitel III Verzinſung und Tilgung vonBei Ka
Provinzialſchulden) giebt Landeshauptmann Graf
von Wintzingerode auf ſeine anläßlich der
erſten Leſung vom Abg. Winkler an ihn gerichtete
Frage über eine Herabſetzung des Zinsfußes von
4 auf 3 pCt. Auskunft. Die Erſparniſſe würden
nur ſehr geringfügige ſein.

Beim Kapitel: „Beihilfe für die Arbeiter
colonie Seyda in bisheriger Höhe (5000 Mk.)“
beantragt Abg. v. Bodenhauſen eine Erhöhung
Abg. Born Naumburg fragt, ob dieſe Erhöhung
für dieſe zwei Jahre in Betracht zu nehmen ſei
oder für ſpäter. Er befürwortet, jetzt noch damit
zu warten und ſich nicht heute ſchon für die Zukunſt
zu binden. Nach kurzer Debatte wird hierauf der
Antrag Bodenhauſen abgelehnt und der Commiſſtons
antrag angenommen.

Das Haus genehmigt hierauf den geſammten
Ausgabenetat und geht dann zu den Ein
nahmen über.

Beim Kapitel: Provinzialſtraße, zur Verwendung
eingezogene Beträge aus dem Abfindungsfonds für
die erſtmalige
Straßen und Brücken 75 000 Mark, beantragt die
Haushaltscommiſſion, dem Provinzialausſchuß zur
Erwägung zu ſtellen, die Zinſen des (vom Staate
gegebenen) Abfindungsfonds für die erſtmalige
ordnungsmäßige Herſtellung von Straßen und
Brücken nicht dem Fonds ſelbſt zuzuſchreiben, ſondern
im Ordinarium zu vereinnahmen. Der Commiſſions
referent Abg. Dr. Schmidt Erfurt begründet den
Antrag. Abg. von Werder-Halle bittet um deſſen
Ablehnung. Es handele fich um einen beſonderen
Fonds, den der Staat gegeben habe, um Verbeſſe
rungsarbeiten vornehmen zu laſſen. Die Zinſen

ordnungsmäßige Herſtellung von

Nachdem Abg. Jänſch dieſen
Ausführungen entgegengetreten, wird der Commiſſions
antrag abgelehnt.

Die Commiſſion beantragt ferner: „Der Antrag
des Provinzial Ausſchuſſes in ſeiner Vorlage vom
17. Februar 1895 (Druckſache Nr. 26) wird ab
gelehnt, dagegen der Provinzial Ausſchuß ermächtigt,
mit dem Eigenthümer des fraglichen Hauſes in Ver
bindung zu treten, um einen Theil des Grund
ſtückes längs der Straße zu erwerben, welcher
geeignet iſt, die Einfahrt zu verbeſſern.“ Nach dem
eben erwähnten Provinzial Ausſchußantrage ſoll das

Kanzliſt Willnow'ſche Grundſtück in
Merſeburg um den aus dem Provinzialfonds
zu entnehmenden Preis von 15 000 Mk. für den
Provinzialverband gekauft werden. Bei dem Ueber
gange des Grundſtücks an die Provinz würde, ſo
führt der Provinzial- Ausſchuß aus, einerſeits die
jetzige, für den Wagenverkehr nicht unbedenkliche
Einfahrt auf der Südſeite des Ständehausgehöfts
weſentlich beſſer geftaltet werden können andererſeits
aber und dies iſt der weſentliche Grund, der
dafür ſpricht, die jetzige günſtige Ankaufsgelegenheit
nicht zu verſäumen würde verhindert werden,
daß durch einen, neben dem jetzigen Wohnhauſe
aufzuführenden Wohnhaus Neubau das Ständehaus
in durchaus unerwünſchter Weiſe eingegrenzt werden
könnte. Der polizeiliche Bauconſens für dieſen
Neubau liegt bereits in den Händen des Hauseigen
thümers. Hierzu geht noch ein dritter Antrag vom
Abg. Bäcker Schleuſingen ein, nach dem das
Grundſtück für 15600 Mk. gekauft und der
Provinzial- Ausſchuß ermächtigt werden ſoll, den
Theil des Grundſtückes, der für die gedachten Zwecke
nicht in Betracht kommt, möglichſt günſtig weiter
zu verkaufen. Abg. Schmidt Halle tritt allen
drei Anträgen entgegen. Abg. Bäcker begründet
ſeinen Antrag. Nach längerer Debatte wird der
Antrag Bäcker angenommen und hierauf gleichfalls
der Geſammthaushaltsplan.

Es folgt der Bericht der 6. Commiſſion über die
Provinzial Ausſchußvorlage betr. die Ein
führung der Milzbrandentſchädigung in
der Provinz Sachſen. Berichterſtatter Abg. von
Hanſtein führt aus, daß die Commiſſion ſich
prinzipaliter nicht zur Annahme der Vorlage habe
entſchließen können, weil die Schafe nicht mit ein
begriffen ſeien, weil die Entſchädigung nicht genüge,
weil vor Allem die vorgeſchlagene Vertheilung der
Laſten ungerecht ſei und weil die Zahl der Milz
brandfälle der Erfahrung zufolge ſich überall nach
Einführung der Entſchädigung raſch vermehre.
Die Minovrität ſei für die Vorlage im Jntereſſe der
kleinen Leute, die durch Milzbrandfälle beſonders
ſchwer geſchädigt würden, eingetreten. Gegen die
Annahme der Vorlage ſpreche der Umſtand, daß der
Vertreter der Regierung auf Grund des Geſetzes
den vom Provinzialausſchuß ſowohl als auch den
von der Eommiſſion vorgeſchlagenen Maßſtab für
die Koſtenvertheilung abgelehnt habe und keine Aus
ſicht gelaſſen habe, daß einer dieſer Maßſtäbe
genehmigt werden könnte. Er habe hingewieſen auf
die Zuläſſigkeit der Einführung der Gefahrenklaſſen.
Für dieſe liege aber nach Anſicht der Commiſſton
noch nicht das genügende Material vor und deshalb
beauſtrage die Commiſſion den Provinzialausſchuß
mit der Sammlung weiteren Materials Daneben
wünſche die Commiſſion die möglichſte Förderung
der Schutzmaßregeln gegen den Milzbrand und gegen
ſeine Verbreitung. Er befürwortet ſchließlich die
Annahme des Prinzipalantrages der Commiſſion, der
die Ablehnung des vom Provinzialausſchuß vor
gelegten Reglements befürwortet, den Provinzialaus
ſchuß aber gleichzeitig beauftragt, die Erhebungen
über den Umfang der Milzbrandſchäden
in der Provinz noch weitere 3 Jahre fortzuſetzen.
und auf Grund der ſo gewonnenen Statiſtik zu
erwägen, ob ſich die erneute Einbringung
einer Vorlage an den Provinziallandtag wegen
Einführung der Milzbrandentſchädigung empfiehlt.
Die Commiſſion hat ferner noch Eventualanträge
für den Fall der Annahme der Vorlage geſtellt.

Abg. von BuſſeZſchortau tritt lebhaft für
Annahme der Vorlage ein, empfiehlt aber event. eine
Aenderung des Reglements dahin, daß den Kreiſen
nur der Entſchädigung auferlegt werde.

Jn längerer Discuſſion werden die einzelnen
Beſtimmungen der Vorlage eingehend erörtert. An
der Debatte betheiligen ſich der Oberpräſident von
Pommer Eſche und die Abgg. Bake, Born und
v. d. Schulenburg. Bei der Abſtimmung wird
8 1 des Reglements mit erheblicher Mehrheit ab
gelehnt. Damit iſt die ganze Vorlage beſeitigt
und die Tagesordnung gleichzeitig erſchöpft.

Nächſte Sitzung Dienſtag 9 Uhr. Schluß 3* Uhr.



Provinz und Umgegend.

A Voigtſtedt, 9. März. Der fürchterliche
Sturm in der Freitagsnacht hat hier eine Menge
Ziegel von den Dächern gefegt und den Wagen
eines Heldrunger Gemüſehändlers von der Chauſſee
in den Graben geworfen, wo er am andern Tage
noch in umgekehrter Stellung zu ſehen war.
Jn einer Schulklaſſe, welche am direkteſten dem
Weſtſturme ausgeſetzt war, wurden bei verſchloſſenen
Fenſtern fünf große Scheiben durch die bloße
Kraft des Orkans eingedrückt. Von größeren
Unfällen hat indeſſen nichts verlautet. Am
kommenden Palmſonntage werden hier 19 Kinder
confirmirt: 10 Knaben und 9 Mädchen. Die Zahl
erſcheint auffällig klein, da hier meiſtens nicht unter
30 Kinder eingeſegnet werden.

f Artern, 8. März. Ein entſetzliches Unglück
betraf heute Mittag gegen 2 Uhr die Familie des
Zimmermanns R. Ernſt. Als die beiden Söhne
deſſelben (Knaben von 14 und 10 Jahren) in dem
Elektrizitätswerke ihre Meſſer ſchärfen wollten, gerieth
der kleinere Bruder in das Getriebe; der ältere
wollte ihn aus der Gefahr befreien, er wurde hierbei
aber ſelbſt erfaßt und ihm beide Arme und ein Bein
ausgeriſſen. Der kleinere erlitt einen Armbruch und
eine Verletzung am Rückgrat. Beide Kinder wurden,
wie die S.Ztg. berichtet, im Krankenkorb dem hieſigen
Krankenhauſe zugebracht. Es iſt fraglich, ob der
ältere (der zu Oſtern konfirmirt werden ſollte) mit
dem Leben davonkommt.

Wittenberg, 7. Der Maurer Scheider
aus Coswig, welcher beim Baue der chemiſchen
Fabrik beſchäftigt iſt, ward heute als Leiche aus
dem Teiche bei der Steingutfabrik gezogen. An
ſcheinend iſt der Mann im Zuſtande der Trunkenheit,
als er vom Richtfeſte aus Pieſteritz zurückkehrte,
welches der Architekt Unger im Gaſthofe S. gab,
in das Waſſer gefallen und umgekommen.

Eislkeben, 9. März. Jnfolge von Erder
ſchütterungen brachen geſtern kurz vor 3 Uhr
nachmittags in der oberen Sangerhäuſer Straße
die Rohrleitungen beider ſtädtiſcher Waſſerleitungen,
ſo daß auf der ganzen Breite des Fahrdammes und
des Bürgerſteiges das Waſſer an verſchiedenen
Stellen einporſchoß, mit Gewalt das Pflaſter auf
reißend. Die Keller der umliegenden Häuſer ſtanden
heute Vormittag unter Waſſer, ſo daß ſchleunigſt
die Vorräthe, Kartoffeln, Kohlen u. ſ. w. heraus
geſchafft werden mußten

f. Roßlau, 9. März. Ein entſetzlicher
Unglücks fall ereignete ſich nach einer Mittheilung
der S. Ztg. geſtern Nachmittag in der Pottaſche
Fabrik. Dem Arbeiter Knauſt wurde gegen 6 Uhr
von ſeiner Frau das Eſſen in die Fabrik gebracht:
Knauſt war aber in den Arbeitsräumen nicht zu
finden, denn er war in die ſiedende Lauge gefallen.
Man fand ſeine Leiche in einem entſetzlichen
Zuſtande, das Fleiſch war von den Knochen abge
ſallen. Wie das Unglück entſtanden, iſt nicht auf
geklärt.

Oranienbaum, 9. März. Bei dem Ge
witter, welches in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend über unſere Gegend zog, ſchlug ein Blitz,
wie man der S. Ztg. meldet, in das Gehöſt des
Landwirths M. in Horſtdorf und betäubte fünf
Schweine, von denen drei bald verendeten.

4 Brotterode, 9. März. Großes Aufſehen
erregte die bei dem Amtsgericht in Herges-Vogtei,
wohin bis zum Wiederaufbau des Marklfleckens das
hieſige Amtsgericht verlegt worden iſt, erfolgte
Verhaftung des Schneidermeiſters Peter, in
deſſen Haus das entſetzliche Feuer ausgekommen
iſt, das am 10. Juli 1895 unſere Stadt einäſcherte.
Peter war nach dem Brande von hier nach Truſen
verzogen und iſt nach ſeiner Verhaftung in das
Landgerichtsgefängniß in Meiningen transportirt
worden. Ob die Verhaftung des Peter mit der
Entſtehung des Brandes in Verbindung ſteht, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Unterſuchung
wird wohl bald Licht in dieſe, weite Kreiſe inter
eſſirende Angelegenheit bringen.

Jn Magdeburg richtete ein ſtarker Schnee
fall in der Nacht zum Montag große Ver
wüſtungen in den Telegraphen und Fernſprech
leitungen an. Faſt ſämmtliche Telegraphengerüſte
auf dem Dache des Haupttelegraphenamts ſind
zerſtört. Dabei wurde die Giebelwand mit herab-
geriſſen. Der Fernſprechverkehr iſt geſtört.

Lsealng richten.
Merſeburg, den 11. März 1896.

Der Verband der kirchlichen Vereine
peranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ den
3. Abonnementsvortrag. Herr Geheimer
Regierungsrath a. D. Haupt ſprach über die
Ahasver-Sage. Nachdem der Herr Vortragende
zunächſt das plaſtiſche Bild, das Schubart von dem
ruhe und raſtloſen Wanderer gezeichnet hat, den

Hörern vor die Seele geſtellt hatte, ging er den
Grundlagen der Sage nach. Das zu Ende gegangene
16 Jahrhundert war überall in blutigen Fußſtapfen
über Deutſchland hingeſchritten, dazu geſellten ſich
Prophezeiungen düſterer Art, die in dieſen auf
geregten Zeiten einen guten Nährboden fanden.
Da erſchien 1602 eine Schrift über Ahasver, ein
höchſt merkwürdiges Dokument, deſſen Eigenart
durch einige Proben den Hörern zur Anſchauung
gebracht wurde. Dieſer Schrift folgten bald viele
andere, und dieſe Schriften und die Ueberlieferung
von Ahasver verbreiteten ſich mit unglaublicher
Schnelligkeit über die ganze Welt. Ahasver iſt
überall und nirgends; noch im 17. Jahrhundert
wird er in Naumburg in der Wenzelskirche geſehen
eine 1756 in Eisleben erſchienene Schrift verſichert,
daß man ihn in Helfta geſehen habe. Es iſt eine
ganz außergewöhnliche Sage, ſie iſt international
geworden, und die Anweſenheit des raſtloſen
Wanderers wird mit den kleinſten Detailzügen aus
gemalt, und je mehr wir uns unſerer Zeit nähern,
deſto genauer wird dieſe Detailmalerei. Nach dieſer
Vorſchau verfolgte der Herr Vortragende den Ur
ſprung der Sage rückwärts durch das 16. und 15.
Jahrhundert bis in das 13. Jahrhundert, in welchem
die Quellen zu fließen aufhören. Jn der deutſchen
Sage heißt der ewige Jude Ahasver, doch iſt nicht
erſichtlich, wie dieſer Name in die Ueberlieferung
kommt. Ueber die Entſtehung der Sage iſt viel
gegrübelt worden. Von dem Namen Ahasver läßt
ſich keine Brücke zum Urſprung der Sage ſchlagen;
auch Stellen wie Joh. 21 und Matth. 16 vermögen
den Urſprung der Sage nicht hinlänglich deutlich
zu machen wie die jetzige Geſtalt der Sage ſich
herauskriſtalliſirt hat, kann nicht einmal gemuthmaßt
werden; genug, ſie iſt da und hat die Gemüther
bis in das 17. und 18. Jahrhundert beſchäftigt, ja
wie Moſen, der den Stoff auch behandelt hat,
erzählt, noch im Anfange unſeres Jahrhunderts.
Den Gewinn, den wir aus der Sage ziehen können,
formulirte der Herr Vortragende folgendermaßen
ein Leben ohne den Herrn iſt ſchlimmer als der
Tod aber der Tod mit dem Herrn iſt der Eingang
in ein ewiges, ſeliges Leben. Ein zweiter Vor
trag wird die poetiſche Ausgeſtaltung behandeln,
die die Sage durch Hamerling und andere Dichter
gefunden hat.

Eine für alle Militärpflichtigen ſehr
wichtige Entſcheidung wurde kürzlich in der
MiniſterialJuſtanz abgegeben. Bisher iſt faſt all
gemein angenommen worden, daß die Erſatz-Com
miſſionen nur vorläufige Entſcheidungen über Anträge
auf Zurückſtellung Militärpflichtiger wegen bürger
licher Verhältniſſe zu treffen haben und die endgiltige
Entſcheidung den Ober-Erſatz-Commiſſtonen zuſtehe.
Dieſe Anſicht iſt jetzt von zuſtändiger Seite ver
worfen. Das Geſetz ſagt: „Die Erſatz-Commiſſion
arbeitet der Ober Erſatz-Commiſſion vor. Sie ver
fügt die nach dem Geſetze zuläſſigen Zurückſtellungen
der Militärpflichtigen. Jm übrigen unterliegen ihre
Beſchlüſſe der Reviſion und endgiltigen Entſcheidung
der Ober Erſatz Commiſſion.“ Durch einen
großen Theil der deutſchen Preſſe ging in den letzten
Tagen eine Notiz, wonach das Reichsgericht
kürzlich ausgeſprochen haben ſollte, daß die
von den halbinvaliden Feldwebeln
und Unteroffizieren, die aus der Armee
ausgeſchieden ſind, geltend gemachten Anſprüche
auf Zahlung der bisher bei deſinitiver Uebernahme
der betreffenden Militäranwärter in den Reichs
oder Staatsdienſt wegfallenden Pen ſionen aus
dem früheren Militärverhältniß berechtigt ſeien.
Daran war die Bemerkung geknüpft, daß nunmehr,
da dieſe Penſionen für viele Jahre nachgezahlt
werden müßten, eine große Anzahl von Perſonen
zum Theil ganz bedeutende Summen erhielten.
Dieſe Nachricht iſt in der gegebenen allgemeinen
Faſſung nach der H. 3. völlig unzutreffend. Es
handelt ſich in Wirklichkeit in dem betreffenden
Reichsgerichtsurtheile nur um die Anſprüche einiger
bei der Reichsbank angeſtellten Militäranwärter.
Dieſen hat das Reichsgericht die ihnen bisher vor
enthaltene Militärpenſton zugeſprochen, und zwar
aus dem einfachen Grunde, weil das ihnen von der
Reichsbank gezahlte Gehalt nicht aus Reichs oder
Staatsmitteln fließt. Dieſe Entſcheidung wurde
gefällt mit Rückſicht auf die eigenartige Stellung
der Reichsbank, die, obwohl das Reich die Aufſtcht
über ſie führt, doch nicht als Reichsinſtitut ange
ſehen wird.

Oculi da kommen ſie! Wo ſchüchtern
unter Erlen und dichtem Gebüſch, unter dem Gewirr
von Brombeer und Wildenroſenranken ſich im März
die erſten Veilchen durch das vermodernde Laub
an's Licht drängen, da hält ſich auch die ſcheue
Waldſchnepfe auf, deren Ankunft das Herz jedes
Jägers höher ſchlagen macht. Die Jagd geſtaltet
ſich zu einer beſonders intereſſanten. Die Schnepfe
kommt aus dem mittleren und nördlichen Afrika um
Oculi zu uns, wenn der Frühling ſeine erſten Boten
ſendet und der „Schnepfenſtrich“ d. h. die Zeit, in

welcher die Vögel ihren Brautzug halten, gereicht
einer großen Anzahl zum Verderben, da ſie ihr
ſcheues Weſen in dieſer Periode faſt vergeſſen.
Oculi da kommen ſte! Die beuteluſtigen Jäger
harren ihrer Ankunft und lauſchen auf ihren ſtillen
Flug durch das Dämmerlicht des Abends.

Ueber den Betrieb in Bäckereien und
Conditoreien veröffentlicht der Reichsanzeiger eine
Bekanntmachung vom 4, März 1896, deren weſent
lichſte Punkte darin beſtehen, daß die Arbeitsſchicht
eines jeden Gehilfen die Dauer von zwölf Stunden
nicht überſchreiten darf. Zwiſchen zwei Arbeitsſchichten
muß den Gehilfen eine ununterbrochene, mindeſtens
achtſtündige Ruhe gewährt werden. Die Zuläſſigkeit
der Dauer einer Arbeitsſchicht von Lehrlingen im
erſten Lehrjahre beträgt zwei, im zweiten Lehrjahre
eine Stunde weniger als bei den Gehilfen. Die
untere Verwaltungsbehörde darf die Ueberarbeit für
höchſtens 20 Tage während eines Jahres geſtatten.
Die Beſtimmungen treten am 1. Juli 1896 in Kraft.

Das Unwetter, welches in der Nacht vom
6. zum 7. d. M. unter gewaltigem Niederſchlag
von Regen, Schnee und Hagel über unſere Gegend
zog, hat nach den jetzt vorliegenden Berichten faſt
ganz Mitteldeutſchland heimgeſucht und ſtrichweiſe
erheblichen Schaden angerichtet. Der Blitz hat in
jener ſtürmiſchen Nacht an verſchiedenen Stellen
eingeſchlagen.

Geſtern Vormittag gab ein hieſiger Geſchirr
führer in der Halleſchen Straße zu wenig Obacht
auf ſeine Pferde, infolgedeſſen kamen dieſe mit ihrer
ſchweren Bretterfuhre einer auf der linken Seite der
Straße von Pflaſterarbeitern hergeſtellten Ausſchach
tung zu nahe und noch ehe es die Zeugen dieſes
Vorganges hindern konnten, ſtaken die Räder des
Wagens in dem Graben und die Ladung drohte
umzukippen. Durch ſofortige Vorkehrungen wurde
dies zwar verhindert, doch koſtete es viele Mühe,
das Gefährt aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien

Gerüchte von einer im letzten Augenblick
erwachten Scheintodten durchſchwirrten vor
geſtern Abend unſere Stadt und hatten geſtern
bereits ſo beſtimmte Geſtalt angenommen, daß viele,
welchen die geſchäftige Fama die ſchnell ausge
wachſene Geſchichte erzählte, an der Thatſache nicht
mehr zweifelten. Dem gegenüber können wir
Folgendes feſtſtellen. Als am Montag Nachmittag
auf dem ſtädtiſchen Friedhofe eine erwachſene
Tochter des vor einigen Jahren verſtorbenen Schuh
machermeiſters Schulze hier beerdigt wurde,
glaubten die mit dem Wegräumen der Geräthe c.
beſchäftigten Leute aus dem offenen Grabe ein
dreimaliges Pochen zu hören. Sie benachrichtigten
eiligſt den Friedhofswärter Herrn Lorenz, der ſich
infolge der übereinſtimmenden Ausſagen mehrerer
Perſonen veranlaßt ſah, zu einer ſofortigen Oeffnung
des Sarges zu ſchreiten. Man fand hierbei die
Leiche in völlig unveränderter Lage. Trotzdem
ſchickte Herr Lorenz auch nach einem Arzt und bald
traf Herr Dr. Brohmann an der Grabhſtelle ein,
konnte aber nur das völlige Ableben des der
Schwindſucht erlegenen jungen Mädchens konſtatiren.
Zur weiteren Beruhigung des Publikums wurde
das Grab erſt geſtern Morgen geſchloſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Knerfurt.
s Dürrenberg, 9. März. Dem Kunſt und

Handelsgärtner Knabe im nahegelegenen Porbitz
wurden in einer Nacht vergangener Woche ſämmt
liche Topfpflanzen in ſeinem Gewächshauſe vernichtet
Der dem Beſitzer zugefügte Schaden ſoll ſich auf
mehrere 100 Mark beziffern.

s Lützen, 9. März. Bei der kürzlich ſtatt
gehabten Enteignung von Grundeigenthum
zum Bahnbau DeubenCorbetha wurden den Be
ſitzern Rudolf und Keil in Webau für ihre
in der Flur Wählitz liegenden Grundſtücke ſtatt der
geforderten 2400 Mark für den Morgen nur 1200
Mark als Entſchädigung bewilligt.

s Freyburg, 8. März. Geſtern Morgen
gegen 3 Uhr entlud ſich ein ſchweres Gewitter,
begleitet von heftigem Sturme, über unſere Gegend.
Ein kalter Schlag traf ein Ber haus in den
Marienbergen und zertrümmerte den Schornſtein
Dem Gewitter folgte Regen mit Hagel. Aerger
noch ſcheint das Unwetter im oberen Unſtrutthal

gehauſt zu haben. S
(Aus vergangener Zeit.) Am II. März 1871

verwahrte ſich Garibaldi öffentlich gegen die Unterſtellung,
daß er den Rückzug Bourbackis verſchuldet habe. Er gab
ſeine ſogenannte VogeſenArmee auf 7—8000 Mann an,
mit welcher Handvoll Leute er Döle, Aulau und den größten
Theil Burgunds beſchützt habe. Seine Truppen hätten
wahre Wunder der Tapferkeit gethan, aber er habe mit
ſeinen geringen Truppen unmöglich den deutſchen Truppen
maſſen widerſtehen können. Bekanntlich waren die Deutſchen
zuerſt in der Minderzahl.) Uebrigens habe General Bour
backi mit ſeinen 120000 Mann genug Widerſtand gehabt
um nicht von dem armen Garibaldiſchen Heere ſein Heil
erwarten zu können.



Vermiſchtes.
(Hochwaſſer.) Anhaltende heftige Regengüſſe der

ſetzten Tage haben am Rhein und an ſeinen Neben
fläſſen große Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Aus
Köln ſchreibt man: Bei anhaltendem ſtarken Regen ſteigen
der Rhein und ſeine Nebenflüſſe ſchnell; beſonders über
ſchwemmt die Saar viel Land. Die Kinzig hat auf der
linken Seite den Damm bei Elgersheim, Schutterwald,
Bühl durchbrochen; auch Offenburg gegenüber iſt der
Damm gefährdet. Aus Freiburg: die Schwabenthor
rücke über den Dreiſamfluß iſt infolge Hochwaſſers
eingeſtürzt. Der Landescommiſſar Siegel und der Stadt
director Sonntag, welche ſich auf der Brücke befanden,
werden vermißt. Der Erbgroßherzog, welcher bei den
Rettungsarbeiten zugegen war, befand ſich ebenfalls in
Gefahr. Aus Straßburg i. Elſ. Aus dem ganzen
oberen Rheinthale, ſowie aus den öſtlichen Gebietstheilen
werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Jm SLeberthal
zwiſchen Markirch und Schlettſtadt iſt der Bahnverkehr
unterbrochen. An mehreren Stellen iſt der Bahndamm
unterwühlt. Das Stationshaus bei Wanzel iſt dem
Einſturze nahe. Vom Montag Nachmittag wird aus
Köln gemeldet Der Rhein iſt von Sonntag bis heute
Mittag von 3,72 auf 4,26 Meter geſtiegen. Auch die
Moſel ſteigt raſcher. Die Saar iſt in der Nacht auf
440 geſtiegen. Die Saarbrücke bei Saarlouis ift geſperrt. An
einzelnen Stellen herrſcht große Ueberſchwemmung. Am
Neckar iſt das Hochwäſſer größer, als ſeit vielen Jahren. Zahl
reiche Ortſchaften am Neckar ſind überfluthet, Heilbronn ſelbſt iſt

noch geſchützt. Vom EnzThal wird aus Wildbad ge
meldet: Seit Sonntag Nachmittag 4 Uhr iſt die Enz rapid an
geſchwollen, hat verſchiedene eiſerneBrückenfortgeriſſen
und den Bahnhof ſowie faſt die ganze Stadt Wildbadüber
ſchwemmt. Die Feuerwehr war die ganze Nacht zum
Montag thätig, um Hilfe zu leiſten. Der Bahnverkehr nach
Pforzheim iſt eingeſtellt, auch die Bahnſtrecke Schramberg
Schiltach iſt zum großen Theil unter Waſſer geſetzt. Der
Früh zug von Jsny nach Leutkirch iſt am Montag in der
Nähe der Station Frieſenhofen in Folge Unterſpülung
eines Brückenpfeilers theilweiſe entgleiſt, wobei ein

affner getödtet wurde, Paſſagiere ſind nicht verletzt.
Das ganze Enz- Thal von Wildbad bis Pforzheim und bis
zur Mündung der Enz in den Neckar hat ſeit 1848 jetzt
die höchſte Ueberſchwemmung. Die Städte Wildbad,
Nauenburg, Pforzheim, Vaihingen und Bietig
heim ſind größtentheils überſluthet. Bisher iſt kein Ver
kuſt an Menſchenleben gemeldet. Die „Karlsruher
Zeitung meldet weitere durch das Hochwaſſer ver
urſachte Schäden. So wurde von der angeſchwollenen
Dreifam bei Freiburg i. Br. ein Bauernhof fortgeriſſen,
bei Lörrach durchbrach das Hochwaſſer der Wieſe den
Damm, in Wolfach zerſtörte die Kinzig viele Brücken und

traßen, ſo daß der Bahnverkehr unterbrochen werden
mußte, bei Steinach fanden ein Dammbruch und zahl
reiche Erdrutſche ſtatt. Ob noch weitere Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen ſind, konnte bisher nicht feſtge
ſtellt werden. Das Waſſer fällt langſam. Hochwaſſer
wird auch von der Fulda gemeldet.

(Schneefälle.) Jn Wien waren am Montag in
Folge maſſenhafter Schneefälle faſt ſämmtliche Telegraphen
And Telephonverbindungen geſtört.

(Am Ausgange des Mont Cenis-Tunnels)
auf der franzöſiſchen Seite bei Modena entgleiſte am Sonn
abend ein mit Waaren und Vieh beladener Zug. Mit
Ausnahme der letzten drei Wagen iſt der ganze Zug und
die Lokomotive zertrümmert. Der Maſchinenführer und der
Heizer wurden getödtet

(Die beiden letzten Wagen eines Expreß
zu ges) entgleiſten am Sonnabend bei Peterborougs in
Rorkthampton und fielen den Bahndamm hinab. Zwei
Paſſagiere wurden getödtet, mehrere verletzt.

Eine Krankenſchweſter) iſt am Montag lin
Der erſt kürzlich aus

Ludwig WilhelmeKrankenheim entlaſſene Italiener
uigi Tarlärini drang Montag früh in daſſelbe ein und

tödtete ſeine frühere Pflegerin Schweſter Julie Retzbach
durch einen Meſſerſtich in die Bruſt darauf entleibte er
ſich ſelbſt durch mehrere Stiche.

(HDie Beerdigun g) der bei dem Brande in der
Cleophasgrube verunglückten 104 Bergleute
fand Sonnabend unter Betheiligung aller Behörden und
einer zahlreichen Volksmenge in feierlicher Weiſe ſtatt. Zum
Gedächtniß der Verunglückten wird in dem Dorfe Zalenſche
eine Gedächtniskirche errichtet werden. Beſtattet wurden in
Homb 52, in Bogutſchütz 35, in Königshütte 8 und in

Se

Karlsruhe ermordet worden.
dem
J

Kattowitz 9 Berglente. Die verunglückten Bergleute hinter
laſſen 66 Wittwen und 83 minderjährige Kinder. Nach
Privatmeldungen hat ſich die Zahl der Todten in der
Cleophasgrube noch um 5 Opfer vermehrt, ſo daß die
Kataſtrophe 114 Menſchenleben gefordert hat.

(GBegnadigt.) Man meldet der „Voſſ. Ztg.“
e

aus inſoweit

Metz vom 3. März Der Hauptmann Fiſcher, der vor
einiger Zeit den Premierlieutenant Kühne im Duell erſchoß
und zu zweijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde, iſt,
nachdem er elf Wochen der Strafe verbüßt hatte, vom
Kaiſer begnadigt worden. Wie es heißt, haben die Ver
wandten des Getödteten ſich für ſeine Begnadigung
verwandt.

(Ein Deſerteur in Frauenkleidern.) Jn
dem von Oldenburg eintreffenden Zuge wurde im Damen
coupé ein Fräulein bemerkt, welches durch ſeine tiefe Baß
ſtimme dem Bahnperſonal verdächtig vorkam. Der herbei
gerufene Polizeiſergeant, der ſogleich neben der „Dame“
Platz nahm, erkannte ſehr bald, daß er einen Mann vor
ſich habe. Zur Rede geſtellt, erwiderte der verkleidete
Paſſagier, daß er zu ſeinem Vergnügen in Frauenkleidern
nach Holland reiſen wollte. Der Beamte brachte den Ver
dächtigen nach dem Amtsgerichtsgefängniſſe, wo er endlich
eingeſtand, in Olden burg deſertirt zu ſein.

Große Unterſchlagungen.) Die Unterſchlagun gen
des verhafteten Directors der Niederſächſiſchen Bank in
Bremen werden nach der „Weferzeitung etwa Mill.
Mk. betragen

(Dynamitexploſion.) Aus Arendonk in
Holland wird eine große Dynamitexploſion gemeldet, welche
ſämmtliche Gebäude der dortigen großen Sprengſtofffabrik
in Ruinen verwandelte. Die Exploſion war in der Ab
theilung, wo Glycerin verarbeitet wurde, entſtanden. Die
Boden und Lufterſchütterung war wett über die holländiſche
Grenze vernehmbar.

(An einer epidemiſchen Augenkrankheit)
ſind in Velten an zweihundert Kinder, beſonders Mädchen
erkrankt.

Einer der letzten noch lebenden Veteranen)
aus den Befreiungskriegen, Lieutenant v. Behr in
Ragnit, beging am Freitag ſeinen 103. Geburt kag.

(Verhaftung.) Dem „B. T. meldet man aus
Hamburg vom 6 März: Graf Wilhelm von Wittenburg,
welcher von Düſſeldorf und Feldkirchen aus wegen Betrugs
ſteckbrieflich verfolgt wird, wurde hier verhaftet.

(Keue Oeklquelle.) Aus Lehrte meldet man vom
6. Marz: Auf der Saſſenberg'ſchen Bohrung zu Hänigſen
im dieſſeitigen Kreiſe Burgdorf iſt ſeit einer Woche eine
neue Oelquelle erſchloſſen, die bislang ſehr ergiebig fließt.

(Practiſche Eiſenbahnfahrkarten) Sehr
practiſche Eiſenbahnfahrkarten hat man eingeführt, nicht
etwa in Deutſchland, ſondern in Dänemark. Auf den
däniſchen Eiſenbahnen werden Fahrkarten von 14tägiger
Dauer verkauft, mit denen man auf den däniſchen Bahnen
ſo viel reiſen kann, wie es einem beliebt. Der Preis für
eine derartige Fahrkarte iſt 20 Kronen (etwa 2250 Mk.)
in III. und 30 Kronen in II. Klaſſe. Für dieſe Summe
kaun man Jütland, Seeland und die anderen däniſchen
Inſeln, alſo ganz Dänemark, von einem Ende zum andern
während der 14 Tage ununterbrochen durchreiſen, wobei zu
erwähnen iſt, daß zum Betriebsmaterial der däniſchen
Bahnen auch die Dainpffähren gehören, die den Verkehr
über die däniſchen Waſſerſtraßen vermitteln. Dieſe 14tänigen
Fahrkarten ſinden einen außerordentlichen Abſatz und ſind
eine der Urſachen der großen Zunahme des Verkehrs auf
den däniſchen Bahnen. Sie haben nicht wenig dazu beige
tragen, daß ſich Dänemark, namentlich im Sommer, eines
ſo großartigen Reiſeverkehrs zu erfreuen hat

Gesichtsverhandlungen.
Berlin, 7. März. Gegen den Redacteur des „Vor

wärts“, Joſef Dierl, wurde heute zum zweiten Male
vor dem Landgerichte wegen Majeſtätsbeletdigung
verhandelt, da das früher auſ 6 Monate lautende Erkennt
niß, welches unter dem Vorſitze Brauſewetter's gefällt wurde,
von dem Reichsgericht aufgehoben wurde Der Angeklagte
wurde unter Anrechnung der bereits verbüßten einmongat-
lichen Gefängnißſtrafe zu 5 Monaten und 2 Wochen Ge
fängniß verurtheilt.

Leipzig, 9. März. Heute nachmittag 5 Uhr
wurde das Urtheil in dem Prozeſſe Schoren verkündigt. Es lautet nach der S.Ztg.: Der Angeklagt e
Jngenieur Schoren wird wegen eines verſuchten Ver
brechens gegen S 1 des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1893
betreffend den Verrath militäriſcher Geheimniſſe, in einem
Falle, ſowie wegen verſuchten Verbrechens gegen S 3 des
erwähnten Geſetzes in 3 Fällen zu 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt
auch wird auf Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt.
Dagegen wird er eines weiteren Verſuches des Verbrechens
gegen 83 für nicht ſchuldig erachtet und inſoweit freigeſprochen.
Der Angeklagte Lieutenant a. D. und Jngenteur
Pfeifer wird wegen Vergehens gegen 8 2 des citirten
Geſetzes zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, dagegen
eines Verbrechens gegen S 1 für nicht ſchuldig erachtet und

Der Angeklagte Buchhalter

Ringbauer wird wegen Beihilfe zum Verſuche eines
Verbrechens gegen 9 3 zu I Jahr Gefängniß ver
urtheilt, dagegen von der weiteren Anklage aus S 1 frei
geſprochen. Die Koſten fallen dem Angeklagten zur Laſt,
ſoweit nicht in den Fällen, in welchen Freiſprechung erfolgt
iſt, beſondere Koſten erwachſen ſind, die der Reichskafſe auf
erlegt werden.
e Seipzig, 9, März. Elſa Eichhorn die leicht

ſinnige Tochter jenes unglücklichen Schuldirectors, welcher
aus Gram über die Strafthaten derſelben freiwillig in den
Tod ging, wurde heute vom Landgericht Leipzig zu vier
Monaten Gefängniß wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs verurtheilt. Ein Monat der Strafe gilt durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt. Das Mädchen hatte nach
und nach von dem ihr gehörigen Sparkaſſenbuche 1400 Mk.
abgehoben, mit dem Gelde Anſchaffungen gemacht und den
im Auslande weilenden Verlobten unterſtützt. Schließlich
hatte ſie zur Verdeckung der ganzen Sache ein Lügengewebe
gebildet, aus dem ſie ſich durch anderweite Beſchaffung von
Geld zu befreien glaubte, und deshalb fälſchte ſie einen
Sammelbogen der Jnneren Miſſion, auf welchen ſie in 82
Fällen zuſammen 50 Mk. erhob. Das Mädchen iſt das
Probuct einer allzu nachſichtigen Erziehung.

Neneſe Nachrichten.
Berkin, 40. März. (H. T-B.) Der „Deutſch

Warthe“ wird aus Freiburg i. B. gemeldet, daß
die dortige Eiſenbahnbrücke mit einem ſie be
laſtenden Perſonenzugeeingeſtürzt iſt. Gegen
dreißig Perſonen ſind erkrunken. Jnfolge
der Waſiternoth iſt der Verkehr vielfach unterbrochen.

Rom, 10. März. (H. T. B) Das neue
Miniſterium iſt nunmehr gebildet worden und
zwar folgendermaßen Rudini Präſidium und
Jnneres, Brin Aeußeres, Ricotti Krieg, Perazzi
Schatz, Coſta Juſtiz, Colombo Finanzen, Gian
kurco Kultus, Branca Arbeiten, Guicciardinit
Ackerban, Sermoneta Poſt. Heute wird das
Miniſterium den Eid leiſten

Bseſene Berichte
Halle, 16. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 10909 e net
Weizen ruhig, 150--157 Mk. feinfter wärkiſcher Übes

Notiz, Rauhweizen 149 155 Mk.

n e Mk.Gerſte, Brau-, 138--158 Mk., feinſte bis 172 rFutter 117 126 r tn Bar
Hafer, ruhig, 125 133 k.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 95 1600 Mk. Donwas r er r r 3Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietorig, 130 148 Mk.
Preiſe für 100 Kgs getto,

Kümmel, ausſchl. Sack, 566 57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche Hrima Weizen 35,50—87,50 Wk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 i
33,00 Mk. Linſen 16—82 Mk. Bohnen 23—24 Mk.
Kleeſgaten: Rothklee 56--70 82 Mark. Weißklee
7280--100, Gelbklee 22—26, Esparſette 22—24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68 76 Mk.

Mohn, vlau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00 W.

Roggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9,25 Mk. Weizergrieskleie 8,75-—9 25
Malzkeime, Helle, 8,50--9,00 k., dunkle 7, 7, 90
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 236,50 bis 27,590 Mk. Rüböl 47,00 Mk.
Petroleum 21,59 Mk. Solars! 0,826/80* 18,650 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,80 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50-23,50 Mk.
Roggenmehl 0 l brutto incl. Sack 19,00--20,60 Mk.

Fonlard-Seide 95 P.
bis 5,85 v. Met. japaneſiſche, chineſiſche e. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Heuneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden- Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hotl.) Zürleh.

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

her Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Wodes-Amaeige.
Heute früh 3 Uhr ſtarb nach längerem

chwerem Leiden unſer guter Vater und Groß
vater, der Sattlermeiſter

RIoxitz Disenhut zu Zſcherben.
Merſeburg, den 10. März 1896.

B. Eiſe hut nebſt Geſchwiſter.
Domkieche. Freitag den 13. März,

abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Prediger
Boruhak.

Stadtkirche. Donnerstag den 12. März,
Für die vielen Beweiſe der Liebe undam.

Abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Diaconus
Scholmeyer.

Wentnarktskirche. Freitag den 13.
März, abends 7 Uhr, Paſſtonsandacht. Jm
Anſchluß daran allgemeine Beichte und Abend
Wwehl. Paſtor Delius.
Alteubunrger Kirche. Mittwoch abends
T Uhr Paſſionsgottesdienſt.

Donnerstag Uhr Armen
Bſleger Berbaud d. 3. Bezirks von St.
Maxinnt,

4 e 44 Statt beſonderer Reldung.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen wurden hoch erfreut
Nax Günther und Prau,

Louiſe geb. Blankenburg.
Merſeburg a/S. d. 10. März 1836.
e

Theilnahme während der Krankheit und beim
Dahinſcheiden unſerer unvergeßlichen Ent
ſchlafenen ſagen wir unſern herzlichen Dank.
Herzlichen Dank dem Herrn Doctor VBrohmann
für ſeine raſtloſen Bemühungen während der
Krankheit. Dank dem Turnverein Rothſtein
ſowie den Jungfrauen für den reichen Blumen
ſchmuck und für die Begleitung zur letzten Ruhe.

Die tiefbetrübte Familie Schulz
nebſt Bräntigam.

Königlich preußiſche Lollerie.

Die Abhebung der Looſe Z. Klaſſe 194.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Loeſe
E. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis12. März er. abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder

gratis und portofrei Cataloge und
Proben der hervorragendsten
Frühbjahrs- Neuheiten

in reinwollenen Damen-

Kleiclerstoßen
von der einſfachsten bis zur hoch-
elegantesten Art, in tausendſacher
Musterauswahl.
100——130 cm breit das Meter 50, J
65, 75, 90 Pf.. Mark 1,20, 1,35,
1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,40, 2,50,
2.75, 3.25, 3,50, 3,75 bis Mark 7,50.
(Bel Probenbestellung Angabe der

Art unä des Preises erbeten.
Grösstes Versand- Haus

J. Le
für Klelderstoffe

Win, Halle- Saale
I EGegründet 1859.

Verſteigerung.
Mlüstwoelh den I. d. VI. Vormittags KG WVIaw,, verſteigere ich im

Caſino hier
zwangsweiſe: rirra 200 Meter

Zuckskin, Paletotſtoſf 2c. 1
Schreibgnlt, 1 Sophe, 1Rleider
ſecrekür und 1 Pfeilerſpiegel
zit Schrank

2) freiwillig: 1 Eckſchrank, 2 Küchen
ſchränke, 2 lange Schenktiſche,
1 Glasſchrank, 12 Gartenktühle,
verſch. Fäſſer u. Zilder, 1 Slur
Verſchluß (faſt neu) und rirrg
100 Zände verſch. Roten für
Clavier, Geige, Slöte t. ſ. w.

Merſeburg, den 9. März 1896.
Weaaunrnehmisz, Gerichtsvollzieher.

Mehrere leichte Kutſchwagen
j (darunter zwei gute Hinterlader) ſtehen preis

werth zum Verkauf Neumsrkt 54.
Jrühblaue Haamen-

und mehlreiche Hpeiſekartoſfeln
verkauft billigſt

V. Wallenhburg, Halleſche Str. 33.



Schulangelegenheit.
Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.
ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine
der hieſigen gehob, ſtädt. Schulen be
juchen ſollen, findet im Conferenzzimmer
der neuen Mädchenſchule an ſolgenden
DTerminen ſtatt

Gehobene Bürger Knabenſchule: Mon
tag ben 16. März, morgens
10 Uhe;

2) Gehobene Bürger Mädchenſchule: Mon
tag den 16. März, nachmittags
3 Uhe;

3) Höhere Mädchenſchule: Dienſtag den
17. März, morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfz ugniß ſind
vorzulegen der betreffende Aufnahmeſchein
kann zugleich in Empfang genommen werden.

B. Diejenigen Kinder, welche Oſtern 1896 in
eine der hieſigen gehobenen Kädt.
Schulen übergehen ſollen, haben ſich am
Montag den 30. März. vormittags
I Uhr im Conferenzzimmer der neues
WMädchenſchule zur Prüfung und Auf
nahme einzufinden und das letzte Schul
zeugniß, ſowie Schreibmaterialien mitzu
bringen. Auswärtige Kinder müſſen auch
eine Taufbeſcheinigung vorlegen

E. Das neue Schuljahr beginnt Montag den
13. April er.

Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes
Tages um 2 Uhr den bez. Klaſſen
zuzuführen.
Merſeburg, den 5. März 1896.

Schulze, Director.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme der zur Oſtern d. J. ſchul

pflichtig werdenden Kinder erfolgt
1) für die II. Bürgerſchule: Montag den

16. März, morgens 9 Uhr;
2) für die Altenburger Schule: Montag

den 16. Müärz, nachmittags 3 LBhr;
3) für die Neumarktſchule: Montag den

16. März, vormittags 11 Uhr.
Taufbeſcheinigung und Jmpfſchein ſind vor

zulegen.
Die Aufnahme findet im Zimmer Nr.

der Altenburger Schule ſtatt.
Merſeburg, den 5. März 1896.

Thal, Rector.

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Sohol.
Gesſfnet von 912 Ahr Vorm.

L 6 Ahr Nacht.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
Zeſſere Knzug, Baletot u.
Hoſen-Stoffe, Drells, Caſſtnet,
Futterlleſffe, Vorden u. Knöpfe,
Gardinen RNegligéſtoffe und
weiße Wettdamaſte.

M. M ö h
Mobiliar Aurkion

in Merſeburg.
Sonnabend dem 14. d.
von vormittags 9 Ukr am

ſollen im Reſtaurant Caſino, vor dem
Sirtithore

2 Schränke, Kommoden, Bettſtellen, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Bilder, Federbetten,
Kleidungsſtücke und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Gegeunftände zur Mitverfteigernng
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 7. März 1896.
G. HMöfer,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Mitswoch dem I. März er

nnehnittags 4 Uhr werde ich im
Gagtheof zu Löwen

2 Ackerpferde, 1 Reinigungs-
maſchine, 1 Zrückenwagge und
1 Srachkwagen mit Frektleitern

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 9. März 1896.

Meyew, Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Der ſür Mittwoch um 9 Uhr im Caſinv

angeſetzte Verſteigerungstermin iſt

m wufgehobe,
Merſeburg, den 10. März 1896.i Wexer, Gerichtsvollzieher

Trockene Rübenſchnitzel

in großen ſowie kleinen Poſten verkauft billigſt

Hugo Meld,
Bahnhof Corbetha.

Hausund Feldverkanf

in Merſeburg.
Mittwoch den 11. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr an,
werde ich im Mötel Malen on die
zum Oekonsm Milsner'ſchen Nachlaſſe ge
hörigen Haus und Feldgrundſtücke, als:

„Heßkonomiegehöft gr. Ritterſtr.,
Scheune 1001 (Lange Schennen)

und Scheune am Irrgarken,
60 Worg. Jeld, ZKerſeburger
Jlur, 2 Zorg. Wieſe i. d.
Kue“,

öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder getheilt
verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Bedingungen im Termine oder vorher beim
Unterzeichneten.

Merſeburg, den 2. März 1896.
Prſedt. A. KKumtha,

vereid. Auctionscommiſſar und Taxator.

Ein Hausgrundſtück
mit Seitengebände und Feldplau, in der
Schmalſtraße, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkanft werden. Näheres
im Baugeſchäft

Gebr. Birgehfeld,
Oberbreiteſtraße 13.

Kreuzſtraſte 1 Treppe, iſt eine w.
Wasehweanme, 2 Briüiheſänaer,
Wasehhboehk, Wassererämcler v.
Kinderwagen zu verkauken.

r. Ach
Wegzugshalber ſind

verſchiedene Möbel
zu verkaufen, unter anderen ein tafelförmiges
gut erhaltenes Clavier, Tiſche, Schränke,
Stühle, Nähmaſchine und dergl. mehr, bei

Frau Secretair Wallhensem-
Weiße Mauer 15, parterre.

Verkanft werden
ſoll Hausgrundſtück Oelgeube Be. 13. Be
dingungen günſtig. Näheres bei

BVrüed. M. Kuumth.

Speisekartoffeln,
.ehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro er.
re S empfiehlt

Mel. M.i H 6 mit 5 Wohnungen, Waſſerleitungin h und Hausplan iſt zu verkanfen
Der Hausplan kann auch beſonders ver

kauft oder verpachtet werden.
Zu erfragen kleine Sixtiſtraoſte 13
Ein faſt neuer

ſchwarzer Anzug
iſt billig zu verkaufen

CElobigkaner Straße 10.
Zwei Länferſchweine ſtehen
verkaufen

Breiteſtraße 7.
Gngliſches gahrrud Hwey),

gut erhalten, billig zu verkaufen
Nordoſtraßze parterre.

40 Stück gute Leghühner
ſind zu verkaufen

Wert Nr. 59,
Ein faſt neuer Sophatiſch,

ein Regulator und ein Sekretair
billig zu verkaufen Nenmarkt Nr. 62.

Billig zu
vermiethen iſt ein Laden, in dem 40 Jahre
Colonialwaaren und Branntweinhandel be
trieben wurde. Näheres bei Concursverwalter
Kuamte, Merſeburg SS 20 000 Mr.
ſind am 1. April er. auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Marienstrasse Ia
iſt ein Theil der erſten Etage an eine Dame
oder ſtille Familie zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen.

Kavrlstrasge 13
iſt ein heller trockener Keller, paſſend als
Lagerraum, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
Karlſtraßze 18 II. A. Vrh.

Rie ParterreWohnung
Weilssenfelser Strasge
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Stube und Kammer iſt an alleinſtehende
Frau zum 1. April zu vermiethen. Zu er

zu

fragen Korliraße 20.

H. M age
(6 Zimmer und Badeſtube) an Neumarkts
thor Nr. 1 ſofort zu vermiethen und 1. April
oder ſpäter zu beziehen. W Wittenbecher

Pegzugshalbet n an anStube, Kammer, Küche,
zum 1. April zu vermiethen

Bismarckſtraße 1.
Eine kleine Stube, paſſend für eine einzelne

Perſon, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Unteraltenburg 23.

Ein Logis wird von jungen kinderloſen
Leuten ſofort oder 1. April zu miethen geſucht.
Offerten unter D. K. 2660 an die Exped.

d. Bl erbeten. eGeſ net von ruhigen Miethern per
I. April eine Wohnung im Preiſe von
60--70 Thlr. Offerten unter K. W. bef.
die Exped. d. Bl.

0888,do
R A L L a. S. gen Markt,

von 7—-7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Hattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Zu und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

heit

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulgr
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. össmew, Oelgrube 5.
Mittwoch von 8 Uhr an

ff. Hpeckkuchen.
Schreiter's Bäckerei,

Bsahl Nr. 1.
Mittwoch von S Nhr an

e Speckkuchen.
Herm. Müller, Neumarkt 78.

Aebhabern
einer wirklich guten

Cigarre oder
Ciügarette

empfehle mein

reichſortirtes Zager
in allen Preislagen.
Karl Hennicke,
COigarrengeschaft.
Windbentel

täglich friſch in der Bäckerei von

G. M wh, Breiteſtraße 6.Rollſchuh Cinb.
Heute Abend Vohbängestuaude,

Grumpa,.
Mittwoch den 11. März

Maskenball,
wozu freundlichſt einladet
G. Webex, Gaſtwirth.

Masken ſind im
Lokal zu haben.lein an a.

Mittfaften den 11. März
großes Geſaugsconcert und Vall,

gegeben v. Ober Eichſtedter Gefangverein.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundlichſt ein
ver Gefangverein. Nöckel, Gaſtwirth.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Mittwoch

grosses Sohlaohtefest.
Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abendsdiverſe Wurſt.

F BiereWerßenſelſer und echt Pilſener
von bekannter Güte.

Vogel's Reſtauration,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Vortragsabend
für den Preußiſchen Veamtenvereir

und den Gewerbeverein hierſelbſt

en Büenstag dem I7. U d.
abends s VUhr,

im Saale der BeExperimental Vortrag
über die Röntgen' ſchen Le Strahlen

von Director D. Schultz-Hencke
in Berlin.

Jm erſten Theil des Vortrags erklärt der
Vortragende durch Experimente die phyſtkaliſche
Grundlage der Röntgen'ſchen Verſuche, zeigt
die Erſcheinungen der ſogenannten Crooks ſchen
ſtrahlenden Materie, die Erzeugung von Ka

S thodenſtrahlen u. ſ. w.
Jm zweiten Theil werden mit Hilfe des

Seioptikons Röntgen'ſche Originglaufnahmen
und die beſten der an anderen Orten, ſowie
die von Herrn SchultzHencke ſelbſt hergeſtellten
Bilder vorgeführt

Eintrittskarten zu 50 Pf. werden von dem
e Schriftführer des Beamtenvereins in der Kaſſe

der Verſichernugsanſtalt Sachſen Anhalt
ausgereicht. Die Vorſtände

Verein der Gaftiirthe
von Merſeburg und Umgegend

Monatsverſammlung
Vreitag, den ära 4898,ma emnzittags Uim Reſtaurant „Hohenzollern“.
Um rege Betheiligung vittet

der Vorſtand
Zimmer
ſtußen

Hand. Verein.
2 WonneresagS Ahbenaelfürster im „Augarten“

Memsehaux,
Mittwoch den 11. d. M.

im hnvon abends 7 Uhr ab
R

wozu ergebenſt einladet Paul Schmist,

Worgen Donnerstag

Schüler ſnden gute Peuſſon

in Lehrerfamilie. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl. und Unteraltenburg 22, 2 Tr.

im engwird zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
geſucht von Ferd. Groauert, Drechslermnſte.

Steinbildhauer Lehrling
geſucht in

Stammes Bäldhauuerels,
Gute Rock-, Hosen- und

Westen-Arheiter,
aber nur ſolche, werden geſucht.

R. Baldauf, Gotthardtsſtr. 21.
Zwel anige 50

Ackerknechte
ſofort geſucht. Dürrenberg Königl.

O Salzamt Gutspachtung.
Ein junges Mädchen, im Nätzen gebe

wird geſucht.
A Wiermann, Gotthardtsſtr. 21.

Ein jMgeres Arbeitsmädchen

für leichte Handarbeit Oſtern geſucht.
Gebr. Wwe. Weißenfelſer Str.

e

können ſich Montag früh auf der Neubauſtrecge
Merſeburg Lauchſtädt melden bei

A. Bacdaek, Schachtmeiſter.
Eine Broche (Kaiſer Friedrich anf dem

Markte verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Mälterstrasss D.
Am Sonntag Abend ein kleiner ſchwarze

Büherunaueſe verlieren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben

Burgſtraſte Wer 18.
Ein junges Mädchen, 19 Jahre alt, ſuegt

1. April Dienſt. Zu erfragen
Hirtenſtraſze 5. 1 Treppe.

Diejenige Perſon, welche am Donnerstag

nen Ballſhawl mitgenommen hat, wird er
ſucht, denſelben beim Gaſtwirth Fritzſche in
Kunapendvrf abzugeben, widrigenfalls derſelbe
polizeilich abgebolt wird.

engDrug und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg

F. Kümmer s Reſtauration

Schlachtefeſt.

30 Mann gute Erdarbeiter

S

beim Geſellſchaftsball in Knapendorf den ſeide

S

J

S

S

P



e in
rſelbe

2

Von
ab ſteh

T

en Gaſyef zur grünen Linde zum t

Kühe m. Kälbernm,
J hochtrag. Färſen und

Sonnabend den 14. d. M.
t ein großer Transport

Zuchtbullen

Roßmarkt 12,

S S

empfohlen.

Amfertigung

e 12,

hält r grosses Lager aller Arten
e Schuhwaavemn

für Erwachſene und Kinder zu allerbilligſten

G men alten Preisen

Alleinverkauf: Wiener Wieolis e.

Roßmarkt,

men S
I

Den Eingang der neue3C
t

hossmarict

Sarg Ia.
Frühjahrsmoden für Damenputz
beehre mich ergebenſt anzuzeigen und halte mich bei We
darf angelegentlichſt empfoh

ſten

en.
X.

wo
Futterrübenſgames,

rathe Eckendorfer Nachzucht, à Ctr. 12 Mk.,ſchottiſche Chevalier Gerſte
d Etr. 8 Mk.,

Pototo- Jaſer
à Ctr. 7 Mk.

Hrei ertragreichſte Sorten, giebt ab
Hittergut Bléösten.

lHausſchlach ene PVurſt.
G. eer n auct Str. 9.

Dotrnerstag
friſche Rind skaldaunen

R. Rollermann,

Badeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten

von morgens bis abends geößnet.

e h ane
S

See See

matenstempeln, G
ubstempeltür Behörden u. Privats

S e Cliches, Paginirmasehinen
7 mpelpreesen Su, Zahlen

e.
W biſtigsten Prelsene

ff. Weißenfelſer Vocbierde Fl. für Mk. empfiehlt
B. Borngtoin,

e v Don 10
nun e u

h h
e

3 Kn dine wiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet
empfiehlt

3 Gustav Schönberger jun.,
Gotthardtsſtr. 14. Markt 18.

Se8 op h as, Schſaſſtühle, Bettſt.
mit Matratze von 36

M an bei
möbel, Sopha von 168

v
noch ſchöne billigſt.

8 e Rindfleiſch

Wein, feine Fleiſch und

WurſtwagrenHandlung,

MHälterstrasgse Nr.
empfiehlt heute

fr. bavertſche Hülze
à Pfd. 50 Pf.

garantirt r enprima gehen Schinken
à Pfd. 3prima gern Bauchſpeck

à Pfd.W. In teping

G s

T. aus

Bmpfene grosse d Aus wan
in und ausländiſche Stoffe zu Herren Anzügen.

Amfſertiguang nach Faass unter Garan-tüe des besten Sitzens.

Markt A. Günther Narkt l
verſende Anteiſent zur Rettung von

ſucht mit und ohne Vorwiſſen. (H. 1528.)
Fakkenverg, Verlit, Steinmetzſtr. 29.

6rSeDur' g.
Fernsprecher 27.)

Unentgeltlich

Portland-Cement,
Graukalk,
Ghamottep,

Gyes,
Beet Hinfassungen,

Thonrokre,
Drainage-Rohre,

Fattertröge,
Essen-Aufsätze,
Trottolr Platten,

Flar-Platten,
Daeohpappe,
Daohleisten,
Theer ete,

(Theerkessel ete, Ieihweise),
Garbeolineum,

Sülhberkies,

Nermaniſche Fiſchdandlung.

m Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljan,

Schollen, Zander,
grüne Heringe.

Räncherwagaren, Südfrüchte,

ff. Caviar und Rauchlachs
empfiehlt W. räume

Von ausgekämmten Haaren werden

alle Haararbeiten
verfertigt von

Frau M. Bolſter, Preußerſtr. 13.l (Magton r Saarb,
hübſche Wlb l s Stück r 1,25,

von Holz à Stück Mk.I. Benemann,
Fiſcherſtgaſze 4.

Seganebücher,Copfirmationskarten, Wandſpri Abe

großer Auswahl, empfiehlt

Carl Bennbex,
Buchbinderei und Papierhandlung,

e
&ürConſtrmanden

giebt ab

beſter Qualität, gut ſorkirt,Gummiſchuh e zum Fabrikpreis bei

5 l. en.
e Etegfze A.

a Fl. 30 Fr.
on Mittwoch früh ab

r r e auf:Große Ausgate Kleine Ausgabevierteljährlich S 1 C vierteljährlich

W S s i.Zeitſchrift für leichte und ge r Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Spplicatton, Plattſtich, Filet-Gutpure und

Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fill-
gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Drigin almuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arheitsſtube bietek auch Aütkkern und Lehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Töchtern
und Schülerinnen den Sinn und die Neigung m Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Vrthetle aus dem Abonnenten kreiſe.
„Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung finden.“

öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die Marie Schubert.

einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen t Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,Praktif ſche Arbeften dargeſtellt und immer

ſo viele daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
ſinden. Daher trachte ich ſtets
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufsWarmſte anzuempfehlen.“

Jenny RichterBojattrzutk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.

„Mit Freuden ſpreche ich Jhuen die
gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene. geſchmackbolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten br ringt keine

e Beſtell ungen auf die
ämter,

andere Zektſchrift. Mö ge unſer Liebling

Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche

Deren II. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit

Nacharbeiten enthält.
guter, leichtfafßzlicher Anleitung zum

Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

die

gut

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg, 30. September 1893.

„Die Aebeitsjtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von Praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders

ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen
empfehlen.“

Arbeitslehrerinnen beſtens zu

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. Septe m ber 1893.

„Arb eitsſtube ne ehmen alle Buchhandiungen und Poſt
ſowie der V erlag der Arbeitsſtnbe (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 P Probehefte franco.

Mk. an, feinſten Plüſch

Otto Wernhardt, Markt 26.
n Schlachthofe.

Wags achte G

dastillen.



den Anzüge
in enormer P V 29 8 ar.

Neuheiten aller in und ansländiſcher Stoffe a Anfertigung nach Maaß und für Ausſchnitt
zu anerkannt b les Preiſen.

e n g erseburg.
Ginmlleberſchahe,

beſte Markew,
allerbilligſt bei

Ehe XRoßmarkt Nr. 12.
Reparatur Anſtalt.

Adresskarten,
Rechnungen, Wechssel,

Ouittungen
liefert ſchnell und billigſt

F. Karjus, Brühl 17.
Getragene Kleidungsſtücke

Betten, Möbel, Schuhe und Stiefeln
kauft und verkauft

J. Sommer Vreiteſtr. 4.
Einkommenſtener

Reklamations- Formulare
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

Th. Kössmer, Oelgrube 5.
Zur Anlage von

(48-I.asserleitungen
ſowie VierdruckApparaten

und zu allen daran vorkommenden Repars
turen empfiehlt ſich bei prompter und billigſter
Ausführung

C. I. be mmKlempnerei, Kuteraltenbueg I.

D Der beſte
Schornſtein Anſſatz

für Stauwind iſt

Johns drehbarer
Schornſtein Aufſatz
und empfiehlt dieſelben

Eduard Dresse, Klempnermſtt.,

Gotthashteſtraße 18.
MittwochfriſchHausſchlachten

Fleisch à Pfd. 55
Wurst a Pfd. 70

Carl Raueh, Markt 28.

Gesangbücher
in Octav- und Taschenformat

Für Stadt well Lemcl
empfiehlt in den einfachsten bis
elegantesten Einbänden in sehr grosser
Auswahl u. bei billigster Preisstellung

Oscar Donner,
Buchbinderei und Papierhandlung.

Verzinkte Drahtgeſlechte,

Stachelzaundraht,
Drahtgewebe, lackirt und verzinkt,
Drahtgaze, blau,
Durehwürfe,
Drahtklammern ete.
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Alb, Bohrmann's Nach
W. Seibicke.

emyſeni im ühbersus grosser Auswahl

alle hervorragende Keuheilten der Saitsom,
W Meter von Ges an.

Friſche Sendung
pa. Magdeburger SauerKraut,
saure Gurkem, ſehr ſchön im Ge
ſchmack, Preſssel beeren mit 50
Raffinade eingekocht, pa. mer Ring
äpfel, Priünmellen u. ApriKosen,
Sultan eaumem, das beſte was

es giebt, empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
S J. Beerholdt's Rachf.
Junge Taubene u in regelmäßigen Lieferungen

mr neue gegehraehvolle, gutsitzende Waggons.

fertige Wäsche, Unterröcke, Corsetts,
Schürzen, CGhales, Tücher, Schirme etc.

Verkauf wie bekannt zu billägsten aber
streng festen Freisen am Platze

ung g e Tee
See meine weit und breit bekaunte Krüsehe

und gerkmeherte Lamdwurst, ſowie ge-
räuehertem Sehinken, Speck, Cervelat-
wirst nud Range wurst, ferner Salz Knochen
und renes Seliweinefett in empfehlende Er
innernng.

Gleichzeitig offerire Kelme Tafel und
Bledkzinalwelne, guatgepflegte Flaschen-
blere, wohblsehmmeckende Butter n. Käse
ſowie noch verſchiedene andere Bedarfsartikel.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Veisshaar.ginn
L s S 8

Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung n Danzig an 17. und I8. April 1896.

e 3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. W
Mauagotgewiſrnemee

là 90000,1 à 30000, I à 15 000 Mk.Loose à dar (Porto und Liste 80 Ple empfehlen gegen Coupons und
Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl HEemtee, General-Debiteur,
Berlin W., Unter den Linden 3

wmndl die däurelh Flekate Kenuwtlüüehem Hamdlunugem-

e e eo Sr. Maſestat des Lalsers.

N. üetasch, Plauen, Vgtl,
Wild und Geflügelhandlung

Karl Fr. Töliner's
Fenchelhonig,

mit ächtem Eucalyptushonig zube
eitet, iſt das beſte Lindervngsmittel
ei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei

mung 2c. Flaſchen 50 Pf. u. Mk. 1.

zazaviugn c r

Inv v

Sokatemerke.

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Adetieet ſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,Blähung, ſere eſeten, Kolik.
Sodbrennen, übermäßiger Schleim e
production, Gelbſuqht, Ekel und
J Erbrechen, Ma hen Hart
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei e in ervom Magen herrü itevert aden

des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber- und

a ngrthoidailetden als helltraftiges e

ittel erprobt. eBei genannten Krankheiten haben J

ſich die Mariazeller Magen
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche un Gebrauchsanweiſung

80 Pf. Doppelflaſche Mk. 140I Central Verſand durch Apotheker
I Garl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke
J und Unterſchrift zu beachten.
Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

Merſeburg Apoth. Th. Marche; Querfurt
in der Apocheke; Schraplau Wöwenapotheke

Hkerge eite Betrage
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